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Lekluk mit ttsn rotsn kstskrl
vnutsls Sinais ßün unbefugten Spnengstottbesttr

Berlin , 15 . März . Amtlich wird « tt°
detrilt : „Das Reichskabinett erörterte i«
feiner Sitzung am Mittwoch die mit der
Reichstagserösfmmg zusammenhängenden
Kragen , insbesondere auch die Einbringung
and Durchführung des E .mLchttgungs-
gesctzes.

Ferner nahm das Reichskabinett einen
Bericht über die kommunistischen Umtriebe
zur Kenntnis . Es wurde vorgeschlagen,
eine Ablieferungsfrist für die gestohlenen
Sprengstoffe mit ganz brutalen Strafen
festzusetzen u,rd zwar mit Rücksicht darauf,
daß von den nachweislich gestohlenen etwa
3000 Zentnern Sprengstoffen bisher nur
etwas über 200 Zentner aufgefunden wor¬
den sind . Diese riesigen Sprengstoffmengen
pellen naturgemäß in der Hand von verbre¬
cherischen Elementen eine enorme Gefahr
dar.

Das Reichskabinett war im Anschluß an
einen Bericht des Reichskommissars für Ar¬
beitsbeschaffung grundsätzlich der Mei¬
nung , datz die Einstellungsprämien vom
1. April des Jahres ab abgeschafft werden
sollen . Die Formalitäten werden noch i«
Einzelverhandlungen festgestellt werden.

Im übrigen wird sich ein Ausschutz des
Rcichskabinetts schon in den nächsten Ta¬
gen mit den Vorschlägen beschäftigen , die
eine wesentliche Förderung der Arbeitsbe¬
schaffung versprechen . Mit Rücksicht auf
die Bildung des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda beschloß
das Reichskabinett die Auflösung der
Reichszentrale für Heimatdienst , für die jetzt
keine staatspolitische Notwendigkeit mehr
besteht.

K « p « us mit üsn
ksmpksi 'n sus rlsn

Osksngnisssn!
Berlin , 15. Mürz . Der Amtliche Preußische

Pressedienst teilt mit : Im Kampf um die nationale
Erhebung des deutschen Volkes sind, Straftaten be¬
gangen worden , die zn rechtskräftiger Verurtei¬
lung oder zur Einleitung von Strafverfahren ge¬
führt haben , in welchen die Täter - um Teil auch
in Untersuchungshaft genommen worden find.

I « Würdigung der vaterländischen Beweggründe
der Täter haben die Kommissare des Reiches in
ihrer heutigen Sitzung den kommissarischen Justiz¬
minister ermächtigt , eine Nachprüfung dieser Fälle
zwecks beschleunigter Durchführung von Gnadcn-
n.' ren zu veranlassen . Nach Möglichkeit sollen die
Strafvollstreckungen alsbald unterbrochen , ergan-
grne Haftbefehle aufgehoben oder die Beschuldigten
mit der Untersuchungshaft verschont werden. Die
Nachprüsu-ng wird von Strafversolguugsbehörden
voir Amtswegcn beschleunigt durchgeführt , so daß
sich Einzelanträge erübrigen.

Hierzu wird aber .besonders hervorgehoben:
Nachdem die nationale Revolution sich siegreich
durchgesetzt hat und Sicherheit dafür besteht, daß
der Wille der nationalen Regierung von sämt¬
lichen Behörden vollstreckt wird , kann keinerlei
strafbare Handlung mehr entschuldigt und gedul¬
det werden.

Aus Grund des Erlasses der Kommissare des
Reiches für Preußen sind die im August vori¬
gen Zahnes vom Be-uth-sneir Souidergericht ver¬
urteilten Täter Kottisch, Lachmanm, Hoppe,
Molnitza, Müller und Gräupner auf freien Fuß
gesetzt worden? Die wegen der gleichen Straf¬
taten noch in Untersuchungshaftbefindlichen
Mitangeklagtem Golombek und Dutzki, die zur-
»ait der Durchführung des Sondergerichtsver-

sahrens Mchtäg Waren, wurde«! <mf Grund des
gleichen ErllHeS « ws der Untersuchu ngshaft
entlassen.

Lvkon vvß « 6 « p « in nsten

Sksnrßsi

Bestechungsskandal bei der Pvstkrankenkaffe

Berlin,  15 . März . Der zweite Vor¬
sitzende der Pvstkrankenkaffe , Postsekretär
Franz Kugler , ist am Dienstag abend vor¬
läufig festgenommen worden , da er in dem
dringenden Verdacht steht, 75 000 RM.
Schmiergelder angenommen zu haben . Die
Angelegenheit erregt umso mehr Aufsehen,
als Kngler auch Erster Vorsitzender des
Reichsverbandes deutscher Post - « nd Tele-
graphen -Beamten , Zweiter Vorsitzender im

Deutschen Beamtenbund , Mitglied des
Berwaltungsrates der Deutschen Reichs¬
post , Auffichtsratsmitglied des Beamten-
wirtschastsvereins und Inhaber sonstiger
Ehrenämter ist.

Die Untersuchung ergab , datz Kugler
wett über seine Verhältnisse lebte . I«
seiner Wohnung wurden nicht nur große
Weinlager vorgefunden , sondern aus be¬
zahlten Rechnungen war auch ersichtlich,
daß er viel Geld für Kleidung , Lebens¬
rnittel und dergleichen ausgab . Weiter
konnte festgestellt werden , daß Kugler
links eingestellt ist. Er hat vor kürzer Zeit
dem Deutschen Republikanischen Reichs¬
bund einen höheren Betrag als Spende
aus persönlichen Mittel « zugeführt . Kug¬
ler befindet sich in Hast . Die Untersuchung
wird fortgesetzt.

8 >mko>unssnss Tisgss
krüekgsde unsvi 'ep 1S23 d«s «klsgnskmtsn k̂ sknsn
München,  15 . März . Die «ach dem Novem¬

ber 1S23 beschlagnahmten «nd der nationalsozia¬
listischen Bewegung zurückgegebenen Fahnen , die
bisher in - er Münchener Polizeidirektiou aufbe¬
wahrt waren , wurde« Mittwoch mittag feierlichst
ms Braune Haus gebracht.

Kurz nach 12 Uhr marschierte die SA vor der
Polizeidircktion mit Musik auf. General von Epp
erschien mit den Staatskommissaren und dem
Stabschef der SA Rohm sowie mit dem Polizei-
kommisiar Himmler . Unter den Klängen des
Bayerischen Präsentirrmarsches wurden die Fah¬
nen aus dem Polizeigebäude geholt . Es handelte
sich «m eine Standarte , eine Reichsslagge, eine
schwer mitgenommene Sturmsahne «nd zwei
Wimpel der Hitler -Jugend.

Die Fahnenj wurden unter dem brausenden
Heilrnsen des zahlreich versammelten Publikums
mehrmals die Front der aufgestellten SA entlang
getragen . Stabschef Rühm  wandte sich dann
mit einer Ansprache an die SA , wobei er aus¬
führte : Die Geschichte geht unerbittlich ihren
Gang . Das Starke und Gute setzt sich in der
Welt durch, das Schwache und Feige zerbricht.
Als am 8. November 1923 der damalige Kampf-
bund München die Stunde für gekommen hielt,
eine Wendung in der Geschichte unseres Vater¬
landes herbeizuführen , brach dieser Ansturm unter
den Kugeln der Widersacher zusammen . Als bei
dieser Gelegenheit diese heiligen Feldzeichen der
Truppe verloren gingen, hat es sich darum ge¬
handelt , daß die Kämpfer den Mut nicht verloren

Lekws ik-poi
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Liri Lplsk rl«« Ikeießispi 'ZsiiisnIsn
Berlin,  15 . März . Der Reichs¬

präsident hat mit Gegenzeichnung des
Reichskanzlers und des Reichswehrmini¬
sters für die Wehrmacht eine Aenderung
der Hoheitszeichen verordnet.

.Nach dieser Verordnung ist die Reichs-
kriegsslagge wie bisher schwarz -weitz -rot
mit dem Eisernen Kreuz in der Mitte un¬
ter Wegsall der schwarz rot goldene » Ecke.

Die Gösch der Kriegsschiffe ist die neue
Reichskriegsflagge in entsprechend kleineren
Abmessungen.

Die Flagge des Neichswehrministers ist
die neue Reichskriegsflagge mit weiß-
schwarzer Umrandung.

Die Dienstslagge der Reichsbehörden
zur See , soweit sie von Behörden der Wehr¬
macht geführt wird , ist die Reichskriegs¬
flagge, jedoch im Weißen Streifen mit dem
Reichsadler anstelle des Eisernen Kreuzes.

Der Reichspräsident hat ferner verordnet,
daß die Wehrmacht an der Dienstmütze im
Eichenlaubkranz die Reichskokarde in den
Farben schwarz -weiß -rot und an der Feü >-
mütze nur die Reichskokarde zu tragen hat.
Am Stahlhelm wird an der Stelle des bis¬
herigen landsmannschastlichen Abzeichens

das gleiche Schild in den Farben schwarz-
weitz -rot getragen.

Der Reichspräsident hat dazu folgenden
Erlaß an die Wehrmacht gerichtet:

An die Wehrmacht;
Durch meine Verordnungen über die

Einführung der alten schwarz-weiß-roten
Kokarde habe ich der inneren Verbürg -
heit der deutschen Wehrmacht mit den
wieder erstarkten nationalen Kräften des
deutschen Volkes auch einen sichtbaren
Ausdruck gegeben.

Die deutsche Reichswehr hat trotz aller
äußeren Fesseln durch schwere Nachkriegs-
jahre im deutschen Volk den Wehrgedan¬
ken erhalten . Mögen diese äußeren Zei¬
chen innerer Verbundenheit dem ganzen
Volk stets vor Augen führen, daß eine
bessere Zukunft nicht ohne den Willen zur
Verteidigung der Heimat erzwungen
werden kann. Im Dienst der alten Sol-
datentngenden , getragen vom einheit¬
lichen Willen des Volkes, soll die Wehr¬
macht auch künftighin Sinnbild und
Stolz der Nation bleiben.

Der Reichspräsident gez. v. Hindenburg
Der Reichswehrminister gez. v. Blomberg

und den Kampf wieder aufgenommen haben . Die¬
ser unerbittliche Kampf hat nunmehr über Opfer
und Entbehrungen den Sieg errungen , mit dem
Ziel, das wir immer festgehalten haben. Voll und
Vaterland wieder hochzubringen Heute find uns
die Fahnen , die unseren Kämpfern im Jahre 1923
aus der Hand gefalle« find, wieder zurückgegeben
worden.

Ich übergebe Euch im Name « unseres Fahrers
Wolf HiÜer diese Feldzeichen und bin stolz aus
diesen Tag . Diese Feldzeichen sollen für immer
die Symbole der Erhebung unseres Balles dar¬
stelle«.
Stabschef Rohm gedachte dann des Führers , der
die Bewegung zu dem jetzigen glorreichen Siege
geführt habe und Voll und Vaterland zur Frei¬
heil erheben werde. Er schloß mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil aus Mols Hitler.

Im Anschluß hieran wurde das Horst -Wessel-
Lied gesungen. Ju einem Zuge, der durch die
Straßen der inneren Stadt führte , wurde « die
alten Feldzeichen der Partei in das Braune Hau-
gebracht.

K«in
1ll>» Kommnnislvn in

risulsekvn
Voiksvsnti ' skingQn

Berlin , 15. März . Im Neichstagsgebäude , von
dessen vier Türmen schwarzweißrote und Haken¬
kreuzfahnen wehen, fand eine längere Besprechung
der Führer der neuen Reichstagsfraktionen mit
Präsident Goering über den Verlauf der Reichs¬
tagsverhandlungen der nächsten Woche statt.

Präsident Goering gab das Programm für den
Staoisakt in Potsdam bekannt und machte dann
Mitteilung über den Verlauf der Reichstagssitzun-
geu bei Kroll. Es ist in Aussicht genommen , datz
in der Eröffnungssitzung die Konstituierung durch
Namensaufruf und die Wahl des Vorstandes er¬
folgt . Reichstagspräsident Goering wird eine Wie¬
derwahl annehmen.

In diesem Zusammenhang ist von den Frak-
tionssührern einstimmig der Vorschlag des
Reichstagspräsidenten gebilligt worden, die Ge¬
schäftsordnungsbestimmungen über die Befug¬
nisse des Alterspräsidenten dahin zu ändern,
Laß statt des Alterspräsidenten der jeweils am¬
tierende Präsident des vorangegangenen Reichs¬
tages die Sitzung eröffnet.
Der Mittwoch wird voraussichtlich wegen des

Zusammentritts des Preußischen Landtages jit-
zungsfrei bleiben. Für Donnerstag ist die Ent¬
gegennahme einer Regierungserklärung durch den
Reichskanzler in Aussicht genommen . Ferner ist
die Beratung des Ermächtigungsgesetzes in Aus¬
sicht genommen . Es sollen auch noch einige klei¬
nere Vorlagen erledigt werden . Nach der Aus¬
sprache über die Regierungserklärung nnd der
Annahme des Ermächtigungsgesetzes wird sich der
Reichstag dann voraussichtlich auf längere Zeii
vertagen . Wie bereits gemeldet, wird die erst«
Reichstagssitzung wahrscheinlich auf den Rundfun)
übertragen werden.

Geplant ist ferner eine weitere Aenderung der
'Geschäftsordnung hinsichtlich der Verpflichtung der
Abgeordneten , an den Sitzungen des Reichstages
teilzunehmen.

Die Einladungen zu dem Staatsakt in Potsdam'
sind von der Reichstagsverwaltung an alle Abge¬
ordneten — außer den Kommunisten ergangen.

Jm Preußischen Landtagsgebäude fand am Mitt¬
woch in einer Besprechung der Fralttonsgeschästs«
sichrer (mit Ausnahme der Kommunisten ) die Neu¬
verteilung der Arbeitsräume und der Plätze im
Sitzungssaal statt . Der kommunistischen Frak¬
tion wurden weder Arbeitszimmer noch Plätze im
Sitzungssaal zugewiesen. Nach der Ausschaltung
der kommunistischen Abgeordneten find von den
gemeldeten 474 Lcmdtagsabgeordneten noch 411
übrig geblieben , die im Sitzungssaal bequem Platz
finden.
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Wien , 15. März . Die von Dr . Straff,
»er zn 15 Uhr einberufene Sitzung des Natw-
nalvales tonvde schon um 14.35 Uhr eröffnet.
Die Abgeordneten der Sozialdemokratischen
Partei und die Grotzdeubschen waren in der
übertolegenden Mehrzahl bereits kurz bor 14.15
Uhr im Saale erschienen . Kurz danach
trafen einhundert Kriminalbe¬
amte in Zivil im P a rlam entsge-
bäude e in und besetzten alle Ein¬
gänge und Türen zum Sitzungssaal.
Straffner konnte nur durch die neben seinem
Büro liegende Tür in den Sitzungssaal gelan¬
gen. Da weitere Abgeordnete vou den Krimi-
ualboamten nicht mehr in den Sitzungssaal,
gelassen wurden , beschlossen die im Saal an¬
wesenden Abgeordneten , die Sitzung zu begin¬
nen . Weder die Stenographen noch die Beam¬
ten des Natioualrates waren anwesend . Straff¬
ner bestimmte daher zwei Abgeordnete zu' Pro¬
tokollführern und schilderte dann eingehend die
Vorgänge , die zu der Krise führten und seine
Rechtsanffafsung über die Lage . Er habe , so
sagte er weiter , diese Sitzung einberufen , um
die Aktionsfähigkeit des Parlaments herzu¬
stellen . Den Zeitpunkt ter nächsten Sitzung
werde er bekanntgeben . Wegen der ge¬
waltsamen Verhinderung von Ab¬
geordneten am Betreten des Sit¬
zn  rt'hs s aa l e s ' w e rd e er nach Z 76 des
Strafgesetzes (öffentliche  Gewal -t-
tät 'igkeit ) Anzeige erstatten.  Als
Stvaffner erklärte , daß die Sitzung geschlossen
sei, ertönte lebhafter Beifall . Die Abgeordne¬
tes verliehen den Sitzungssaal mit Hochrufen
auf Straffner und die Republik und Rufen
wie : „Nieder mit der Diktatur ", „Nieder mit
den Putschisten !.
' Die Polizei ist in höchster Alarmbereitschaft.
Am Parlamentsgebäude , das durch Polizeiket¬
ten abgesperrt ist, wird keine Ansammlung bon
Menschen geduNet , der Nerkehr jedoch durch-
gelaffen . Das Innere des Nationalrats ist
auch noch nach dem Schluß , der Sitzung bon
150 Krimmalüramtsn in Zivil besetzt. Nach
der Sitzung ist Dr . Straffner ein Schreiben des
Polizeipräsidenten zugegangen , in dem ihm
mitgeteilt wird , daß- die Nationalratssitzung,
da sie nicht angemeldet sei, verboten werde.

Auf Grund der Besprechungen der Obmänner-
Kionferenz werden die Abgeordneten , die von
der Polizei an der Teilnahme an der Sitzung
verhindert Worden sind , ebenso wie Dr . Strafst
wer Strafanzeige gegen Bundeskanzler Tr.
Toll fuß wegen öffentlicher Gewalttätigkeit er¬
statten.

Straßendemonstrationen gegen Dollfuß
Dre Polizei besetzte in Alarmausrüstung mit

Karabinern bestimmte Punkte , darunter auch
den Bnrgplatz , wo auf dem äußeren Bnrgtor
Posten mit Maschinengewehren aufgestellt wur¬
den . Als die Ringstraße bon Kraftwagen be¬
fahren wurde , in denen man Regierungsmit-

, gkieder vermutete , erschallten ihnen Schmähruse
entgegen , ebenso den Kraftwagen , die mit Of¬
fizieren des Bundesheeres besetzt waren . Da¬
zwischen organisierte die Menge Sprechchöre,
die „Deutschland erwache, Tollfuß verrecke"
riefen . Wiederholt wurde das Horst Wessel-Lied
arid das Deutschlandlied gesungen . Schließlich
trieben Berittene die Menge auseinander.

In den Abendstunden wurden die besetzten
Punkte allmählich wieder geräumt und die Be¬
reitschaft stufenweise abgebaut . Es herrscht
vollkommene Ruhe.

Kommunistenverhaftungen in Tirol
Innsbruck,  15 . März , In der Nacht

zum, .Mittwoch wurde in der Stadt Schwaz
(Tirol ) eine Reihe von Wohnungen bekannter
Kommunisten durchsucht. Einige Kommrmisten-
führer hatten sich in einer Wohnung versam¬
melt und leisteten Widerstand . Die Gendar¬
merie mußte die Tür aussprengen , und erst
als die Beamten mit gefällten Bajonetten vor¬
gingen , ergaben sich die Kommunisten . Es
Wurden zahlreiche Waffen beschlagnahmt , die
zur Bewaffnung von einigen hundert Mann
genügt hätten . -Außerdem wurde Propaganda-
material bHchla,gnahmt , aus dem u . a. hervor¬
ging , daß eine Zusammenarbeit zwischen den
Kommunisten mit den sozial-demokratischen Or-
ga -' i' at ' oneil bestanden hat.

Linste I>sge
Heimatwehr als Hilsspolizei einberufen

Innsbruck , 15. März . In der vergangenen
Nacht hat sich in Innsbruck die politische Lage be¬
deutend verschärft. Im Lause der Nacht sind bei
der Tiroler Landesregierung Nachrichten über eine
Aufbietung des Sozialdcmokratischen Republikani¬
schen Schutzbundes und über die Veranstaltung
eines Generalstreiks eingelaufen . Die Tiroler
Landesregierung hat infolgedessen um 4 Uhr früh
die Jnnsbrucker Heimatwehr als Hilsspolizei auf¬
gerufen. Die gesamte Heimatwehr wurde noch im
Lause der Nacht alarmiert und zusammengezogen.

Der Sozialdemokratische Republikanische Schutz¬
bund hat seine ständige Bereitschaft im Parteiheim
bedeutend verstärkt . Es sollen auch die Schutz-
bundformationen aus ganz Tirol in Innsbruck
^uiaiumengezogen worden sein. Im Hofe des

Heims wimmelt es von uniformierten und zum
Teil bewaffneten Leuten . Auch Gendarmerie und
Bundeshcer stehen seit den frühen Morgenstunden
in Alarmbereitschaft . Gendarmerie -Patrouillen
auf Krafträdern fuhren von Innsbruck aus in die
Umgegend. Am Dachgesims des Gebäudes der
Tiroler Landesregierung würden zwei Maucr-
scharlcn ausgevrochen, anscheinend znm Einbau
von Maschinengewehren.

Die Gauleitung Tirol der Nationalsozialistischen
Partei sordert in einem Ausruf auf, vollste Ruhe
zu bewahren . Die Nationalsozialisten wüßten , daß
sich ihre Idee allen Gegner, » zum Trotz auch in
Oesterreich durchsetzenwerde.

Arbeitslose,mnruhe »r in Ostoberschlesien
K -attlowltz,  16 . März . Im Teschener Teil

der Woiwodschaft Schlesien kam es am Diens¬
tag zu schweren Arb eitslosenun ruhen . In zwei
Ortschaften tu der Nahe Von SaYbusch wurden
mehrere jüdische Geschäfte geplündert . Die Po¬
lizei war den Ausschreitungen gegenüber macht¬

los unv mußte die Hilfe der Grenzpolizei tu
Anspruch nehmen . Die Beamten machten
schließlich von der Schußwaffe Gebrauch , lös¬
bar es fünf  Tote und zahlreiche Schwer - und
Leichtverletzte gab . '

Schweizerische Marxisten gegen
Hakenkreuzfahnen

Basel,  15 . März . Die Durchführung
der Flaggenverordnung auf den auf schwei¬
zerischem Gebiet liegenden Bahnhöfen der.
Teutschen Reichsbahn hat zu zwei Zwi -,
schenfällen geführt . Eine auf dem Bahnhof
von Riehen , einer Vorstadt von Basel , ge¬
hißte Hakenkrenzsahne wurde trotz der Ge^
genwehr der beiden anf diesem Bahnhof,
postierten deutschen Bahnbeamten bon
Baseler Kommunisten und Sozialdemokra - i
ten heruntergerissen . ' i

Ein zweiter Zwischenfall ereignete sich
am Dienstag kurz vor Mitternacht vor dem
badischen Bahnhofsgebäude in Basel . Dort
versuchten 200 —300 Kommunisten das
Bahnhofsgebäude zu stürmen , um die dort'
gehißte Hakenkreuzfahne herunterzuholen.
Die im Gebäude stationierte schweizerische
Polizei schlug die Angreifer unter Anwen¬
dung des Gummiknüppels in die Flucht
und nahm 20 Kommunisten fest. - >-

IVIsorionsIrl unel 8imon Zsknsn
nsok Kom

blsus !* vngliseksn ^ dpüsiungsvoi 'svklsg
London,  15 . März . Zm Gegensatz zu

Frankreich beabsichtigt , wie der diplomatische
Mitarbeiter deS „Daily Telegraph " meldet , die
englische Regierung nicht , irgendwelche Vorstel¬
lungen Lei der deutschen Regierung wegen der
national -sozialistischen Sänberungsaktron j.m
Rheinland zu erheben.

„Daily Telegraph " erfährt , daß eine Zusam¬
menkunft MaedonaLs mit Mussolini unmit¬
telbar bevorstehe . In London , so sagt „Mor-
ning Post ", winde man eine solche Zusammen¬
kunft mit herzlicher Befriedigung aufnehmen.

Ueber das geplante Zusammentreffen zwischen
Macdonald nud Mussolini verlautet , daß Mäc-
donald beabsichtige , am Sonnabendabend nach
Como oder Strssa zu reisen . Das Zusammen¬
treffen der beiden Staatsmänner soll sodann
am Sonntag erfolgen . Eine amtliche englische
Mitteilung liegt bisher noch nicht vor.

Die englische Abordnung in Genf teilt
amtlich nrit , daß Ministerpräsident Macdo¬
nald Donnerstag nachmittag im Hauptaus¬
schuß der Mrüstungskonferenz eine große
Rede halten und sodann der Konferenz einen
nenen Entwurf für ein allgemeines Abrü-
stungsabkommen vorlegen wird.
Der neue englische Mrüstnngscntwurf soll

auf den bisherigen englischen Abrüstungsvor¬
schlagen beruhen und eine weitgehende Herab¬
setzung sämtlicher Rüstungen fordern . Die eng¬
lische Ankündigung hat in allen Konferenzkrei¬
sen großes Aufsehen erregt . Macdonald will
damit , nach zuverlässigen Mitteilungen , die
Kipnfereuz vor die endgültige große Entschei¬
dung stellen . Der Abkommen - entwurf ist in
den letzten Tagen aus Grund der zahlreichen
Unterredungen Mac -donalds nrit den einzelnen
Abordnungen ausgearbeitet -worden . Er wird
sich auch auf den Hooverplan aufbauen , jedoch
auch hie Vorschläge anderer Mächte , darunter
die französischen Sicherheitspläne , berücksich¬
tigen . Bom deutschen Standpunkt aus bleibt
zunächst abzuwarten , ob tatsächlich der Abkom-
mensentwurf eine weitgehende und grundsätz¬
lich den deutschen Forderungen entsprechende
Herabsetzung der Rüstungen auf allen Gebieten
bedeutet.

Nach französischen Mitteilungen vertritt Mac¬
donald die Auffassung , daß die Abrüstungs¬
konferenz nur durch „massive" Ab rüstimgsm an¬
nähmen zu retten fei, die jedoch außerhalb der
bisherigen technischen Arbeiten der Konferenz
liegen und in großen Zügen die Grundlage für
eine entscheidende Herabsetzung sämtlicher Rü¬
stungsgruppen ermöglichen . >

Die italienische Regierung soll bereits ent¬
schieden ein Abkommen in der Flokteufrage
zwischen einzelnen Mächten abgelehnt haben.
Nach zuverlässigen italienischen Mitteilungen
soll die italienische Regierung ferner den an¬
geblichen französischen FloNenzngsstäudnissen
ablehnend gegenüberstehen.

Botschafter Nadolny stattete heute vormit¬
tag dem ungarischen Außenminister einen Be¬
such ab.

Genf,  15 . März . Der englische Minister¬
präsident Maodonald und Außenminister Si¬
mon werden sich, wie nunmehr offiziell von
englischer Seite mitgeteilt wird , am Freitag
oder Sonnabend nach Rom begeben , um Mus¬
solini einen Besuch abzustatten.

„kdnüslung"
Die Sitzung des Luftfahvtausfchusses der Ab¬

rüstungskonferenz am Mittwochvormittag wurde
wegen allgemeiner Auswegslosigkeit auf Don¬
nerstag vertagt . Der Luftfahrtausschuh , der
feinen endgültigen Bericht über die Zivilluft¬
fahrt bereits bis gum 11. März dem Hauptaus-
fchuß hätte vorlegen sollen , besprach einen
Fragebogen über die ZnternatioMlifier -uug

der Zivilluftfahrt . Als man die einzige ent -l
scheidende Frage , nämlich , daß ei« ' NNödgr'e'uz-;
tes Verbot des Bombenabwurfs aus ' MioLNfti
die entscheidende und unbedingt notwendige!
Maßnahme zur Verhinderung der militärischen
Verwendung der Zivilluftfahrt sei, anschnitt,
beantragte der Vertreter Frankreichs , aus
durchsichtigen Gründen , diese Frage zu strei¬
chen. Der deutsche Vertreter trat diesem An¬
trag scharf entgegen . Er wies dabei darauf
hin , daß das Bombeuabwurfoerbot der Schlüs¬
sel des ganzen Problems sei. Dieser Volk der
deutschen Abordnung schon wiederholt vorge¬
brachten Frage sei man stets ausgewichen.
Nach Längerer  A u s s p r ach e'  w und?
beschlossen , die Behandlung die¬
ser Frage erst nach der Klärung der
Kontrollfrage zu erörtern, (kip Ptzch
deutschen Standpunkt wird zu diesen,' Porfals
erklärt , daß dieses erneute Ausweichen Vsi
jeder Entscheidung eine Sabotage der KoNst-
renzarbeit in einer kaum zu überbietenden
Weise darstelle . .
' !

I?oisn pseikl suk 6snß
Die polnischen Truppen nicht zurückgezogen

Genf,  15 . März . Entgegen dem gestrij
gen Beschluß des Völkerbundes liegt noch
keine Mitteilung der polinschen Regierung
über die unverzügliche Zurückziehung dex
polnischen Truppen von der Westerplatte
vor . Sollte die polnische Regierung bis zum
morgigenDonnerstag ihre Truppen nicht
zurückgezogen haben , so beabsichtigt die
englische Regierung , den Völkerbundsrat
unverzüglich einzuberufen.

Nach Tanziger Mitteilungen ist es zu
einem neuen Zwischenfall gekommen . Dem
Danziger Polizeipräsidenten ist das ihm
vertragsmäßig zustehende Recht der Besich¬
tigung der Westerplatte unter dem,  Vör-
wand verweigert worden , daß die für den
Besuch notwendige Begleitung durch eine«
polnischen Offizier oder Unteroffizier
augenblicklich nicht gestellt werden könne.

hlstionslsorlslßstisoksi*
S1ss1 « pn8sl «>vnr
in Wünltemknpg

Stuttgart,  15 . März . In der Mittwoch.
Sitzung des Württembergischen Landtages wurde
der nationalsozialistische Gauführer Murr mit 38
von 40 gültigen Stimmen znm Staatspräsidenten
gewühlt.

Der neugewählte Staatspräsident teilte in der
Landtagssitzung mit , daß er zum Kultusminister
den seitherigen Landtagspräsidenten Professor
Mergenthaler (NSDAP ) und zum Finanzministcr
den seitherigen Finanzminister Dr . Dehlinger
(DNVP ) bestellt habe. Zum Landtagspräsidenten
wurde sodann der nationalsozialistische Lautztags-
abgeordnete Dr . Jonathan Schund mit 50 von 68
gültigen Stimmen gewählt . Es wurden 17 weiße
Sümmzestel dabei abgegeben.

Neue grundlegende Maßnahmen im Arbeitsdienst
Berlin , 15. März . Der neuernannte Reichs-

kommissar für den freiwilligen Arbeitsdienst,
Rcichsarbeitsminster Seldte , hat durch eine Reihe
von Verfügungen die wichtigsten vorläufigen Re¬
gelungen für den organisatorischen Aufbau des
Arbeitsdienstes getroffen. Ohne späteren endgül¬
tigen Organisationsformen vorzugreifen , wird zu¬
nächst in organischer Entwicklung aus dem bis¬
herigen Zustande die Leitung des Arbeitsdienstes
Au einer vollständigen und in sich geschlossenen
Verwaltung ausgebaut . Dabei wird die äußere
Verbindung zur Verwaltung der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
aufrecht erhalten , da diese für Finanzierung und
Verwaltung des Arbeitsdienstes zunächst unent¬
behrlich ist.

In den Bezirken der Landesarbeitsämter wird
die Leitung vollständig und hauptamtlich in die
Hände von neubestellten Bezirkskommissärcn ge¬
legt . Füv einige Bezirke sind diese bereits mit
sofortigem Amtsantritt ernannt . Innerhalb der
Landcsärbeitsämter werden jeweils die Bereiche
mehrerer Arbeitsämter zu einem eigenen Arbcits-
dienstamt zusammengefaßt , das an das dafür je¬
weils beftgeeignete Arbeitsamt angelehnt wird.

Außerdem sind Maßnahmen getroffen, um durch
eine umfassende. Landesplanung die Auswahl der
Arbeiten unter den Gesichtspunkten der Wirtschaft¬
lichkeit, der Landeskultur , Siedlung und Raum-
politik sinnvoll zu gestalten. Durch weitere An¬
ordnungen sollen die geschulten Führerstämme der
Verbände für den Ausbau der späteren Arbeits«
dixnstvjlicht sichergestelltwerden.

^ULlSNSNgSt

„Liga für Menschenrechte " stellt ihre
Tätigkeit ein

Berlin,  15 . März . Die Mitglieder¬
schaft der deutschen Liga für Menschenrechte
hat beschlossen , jegliche Tätigkeit der deut¬
schen Liga für Menschenrechte einzustellen.
Die deutsche Mitgliederschaft lehnt jede Ver¬
antwortung für etwa noch unter ihrem Na¬
men außerhalb Deutschlands erfolgende
Maßnahmen ab.

Was ist denn nun los , Herr Braun?
Berlin,  15 . März . Die Mitglieder der

Regierung Braun übergeben der Oeffent-
lichkeit folgende Erklärung:

„Um die Rückkehr zu normalen Zu¬
ständen zu erleichtern , beabsichtigen die
preußischen Staatsminister von einer
Weiterverfolgung ihrer Klage auf Un¬
gültigkeitserklärung der Landtagswahl
vor dem Staatsgerichtshof abzusehen , so¬
bald die Neubildung der Regierung
durch den Landtag verfassungsmäßig er¬
folgt ist ."

In kunLSp Fassung
Der Reichskanzler empfing heute in einer

fast zweistündigen Besprechung den Rrichs-
bankpräsidentpn Dr . Luther . Außerdem
hat im Laufe des Tages der Reichs¬
kanzler noch den Reichskommissar für Sach¬
sen , von Killinger und den Bürgermeister
von Hamburg , Krogmann , empfange » .

Der Rat der Stadt Chemnitz hat den
Reichspräsidenten und den Reichskanzler , zu
Ehrenbürgern der Stadt ernannt.

Die nationalsozialistische Fraktion des
Reichstages wird am 30 . März zu ihrer
ersten Sitzung zusammentreten . -

Nachdem am D 'stnstag in Hesse» eine
verfassungsmäßige Regierung gebildet wor¬
den ist , hat der Reichsinnenminister den
Reichskommissar aus Hessen zurückgezogen.

Der frühere preußische Min -isterpräsidsnh
Otto Braun hat mitgeteilt , daß er die -ihm
zugefallenen Mandate für den Landtag und
Lden Reichstag ablehnt . ;

In einem ' Rundschreiben erklärt der Vor¬
stand des GDA ., daß er sich öe^ Regierung
in ihrer Arbeit zur Verfügung stelle.

Am' Mittwoch sind die beiden Kreuzer
„Leipzig " und „ Emden " von ihren Ätlan -.
tikreisen Zurückgekehrt , die ihrer artille¬
ristischen Erprobung dienten.

Durch einen Erlaß des ReichskomMssarss

für Sachsen werden in Zukunft die Kon¬
sumvereine der Gewerbesteuerpflicht unter¬
liegen , von der sie bisher befreit waren.

In Erlangen starb der Nestor der deut¬
schen Theologen , Professor von Zahn.

Bisher sind für die Hinterbliebenen von
Reunkirchen bei der deutschen Nothilfe
Spenden in Höhe von 70 000 Mark einge¬
gangen.

Der Reichslommissar für Schaumburg-
Lippe hat mit Wirkung von , 1. April eine
Schläch -tsteuer eingeführt.

Die deutsche Operettensängerin Anni
Ahlers , die seit einem Jahr in London
auftrat , ist infolge eines Sturzes am Diens¬
tag gestorben . :

Der amerikanische Senat hat für die kali¬
fornische Erdbebenzone einen Hilfsfonds in
Höhe von 5 Millionen Dollar bereitgestellt.

Das Apeltationsgericht bestätigte das Ur¬
teil gegen die beiden Generaldirektoren der
Bank of United States , Bernhard K. Mal¬
ens und Sank Singer , die eine Gefängnis¬
strafe von drei bzw . .sechs Jahren wegen
Veruntreuung von über 8i/z Millionen
Mark erhalten hatten . >

Nach amtlichen Zählungen sind bei be¬
legten Erdbebenkatastrophe in Japan fast
4000 Menschen unis Leben gekommen.
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Berlin , 15 . März . Pg . Dr . Goebbels

1 sprach heute mittag vor der . deutschen Presse
trüber  die Aufgaben des neugeschaffenen
:s Ministeriums für Volksbildung und Pro-
f paganda . Einleitend erklärte er , er sehe
i in der Einrichtung dieses neuen Ministe-
i rinms eine revolutionäre Regierungstat
i insoforn , als die neue Regierung nicht die
i Absicht habe , das Volk sich selbst zu über-
> lassen uird sich in einem luftleeren Raum
t vom Volke abzuschließen . Diese Regierung

sei im wahrsten Sinne des Wortes eine
Bolksregierung . Sie werde auch die Voll¬
streckern : des Volkswillens sein.

Er verwahre sich auf das leidenschaftlichste
dagegen , daß diese Regierung der Ausdruck

^ irgendeines reaktionären Empfindens sei.
^ Die Regierung werde dem Volk geben , was
, dem Volte gebühre , allerdings in einer an-
i deren Form als es einem demokratischen

Parlamentarismus möglich gewesen sei.
- Das Ministerium für Volksaufklärung

und Propaganda sei die Verbindungsstelle
s zwischen Regierung und Volk.

Es werde den lebendigen Kontakt herstel-
i len zwischen der nationalen Regierung als
' der .Ausdrucksform des Volkswillens rrrkd-
! dem Volke selbst.

Die erste Aufgabe des Ministeriums sei,
D eine Gleichschaltung zwischen der Regierung
l und dem ganzen Volke herzustellen , um das
s ganze Volk auf die Seite der Regierung
s zu .ziehen . Das gehe nicht allein durch
1 sachliche Arbeit , sondern die sachliche Arbeit
^ der Regierung müsse dem Volke auch klar-
l gemacht werden . Es könne deshalb nicht
s Aufgabe der Presse sei » , sich lediglich zu

informieren , die Presse habe die viel höhere
/ Aufgabe als zu instruieren , dem Volke klarzu¬

machen , was die Regierung tue , aber auch
warum die Regierung das tue.

^ Die Methoden , die das Ministerium an-
i wenden werde , müßten auch den Reservier-
> testen und Böswilligsten davon überzeugen,
. daß der politische Kurs , den die Regierung
, eingeschlagen habe , der richtige sei . Es
!< sei nicht ck>ie Absicht der Reichsregieruug,

sich auf .die Bajonette zu stützen - sie sehe in
Ader Reichswehr nicht eine innernolitische
st Schutzmache , sondern Wehr und Wache für

Deutschlands , Grenzen . Der Kampf der Ge¬
genseite sei vollkommen . aussichtslos . Es
sei auch zwecklos , sich gegen diese Regierung
in einer gemäßigten oder einer radikaleren

, Opposition zu bewegen.
- Als wichtigste Aufgabe des Ministeriums

bezeichnete Dr . Goebbels es
alle propagandistischen Unternehmen,
alle volksaufklärerischen Institutionen

s, des Reiches und der Länder in einer
zentralen Hand zu vereinigen und diesen
Einrichtungen einen modernen Impuls

/ einzuhauchen
° Das Wort vom beschränkten Untcrtanenver-

staud müsse in Deutschland ein für allemal
verschwinde » . Aufgabe der staatlichen Pro-
prgrnda sei es , komplizierte Gedankengänge

i so zu vereinfachen , daß auch der Mann auf
der Straße die Gedankengänge verstehe . Die
Ar deck des Ministeriums werde sich aus
innenpolitische , wirtschaftspolrtische , sozial-

- pmttriche und außenpolitische Gebiete er¬
strecken . auf alle ' Gebiete des öffentlichen
Levens . Di « Regierung der nationalen Re¬
volution habe nicht die Absicht , das Volk
über deir grauenerregenden Zustand , in dem
es alle Verwaltungsgebicte vorgefunden

? habe , zu belügen.
Sre werde auch bei der Sanierung nicht

vor unpopulären Maßnahmen zurück¬
schrecken. Sie werde aber dem Volke klar¬
machen , warum die Lage so sei , und warum
die Maßnahmen getroffen werden müßten.

Das neue Ministerium umfasse folgende
fünf Abteilungen : Rundfunk , Presse , aktive
Propaganda , Film , Theater und Volks-
erzichung.

Dr . Goebbels erläuterte im einzelnen die
Aufgaben jeder Abteilung . Dem Rund¬
funk  solle ein modernes Tempo gegeben
werden , auch Gesinnung brauche nicht lang¬
weilig , zu sein , man müsse nur die Kunst
verstehen , Gesinnung richtig vorzutragen.
Der Rundfunk solle dem Zeitgeist Rechnung
tragen . Jede Muckerei solle aus ihm ver¬
triebe » werden . Er solle sich aber / einer
großen nationale » Verantwortung bewußt
sei« und den Hörer an den großen Ge¬
schehnissen der Ration teilnehmen lassen.
Ein nationales Ereignis , wie die Eröffnung
des -neuen Reichstages , dürfe dem ' Hörer
nicht vorenthalten werden . Der Rundfunk
solle auch deutsche Kunst , deutsche Wissen¬
schaft und deutsche Musik Pflegen , nicht nur
Vergaugerres , sondern auch alle Dinge , di«
eure Zukunft i» sich tragen.

Den Aufgaben der Abteilung Presse  sich
zuwendend , .erklärte der Minister , er sehe
ur einem . Verbot keinen normalen und auch

keinen idealen Zustand . Die Presse müsse
der Regierung helfen , sie solle auch die
Regierung kritisieren dürfen , sie dürfe aber
nicht kritisieren , um der Regierung das
Volk aus der Hand zu schlage » . Die natio¬
nale Presse sei ein Klavier auf dem die
Regierung spiele , ein ungeheuer wichtiges
und bedeutsames Masserrbceinflussungs-
instrum -eut , dessen sich die Regierung in
ihrer verantwortungsvollen Arbeit bedie¬
nen müsse . Er selbst betrachte sich als
obersten Verbindungsmann zwischen Regie¬
rung und Presse und er werde sich' ange¬
legen sein lassen , diese Verbindung niemals
abreißen zu lassen . Wenn die Presse an
der Regierung etwas auszusetzen habe , so
müsse sie das in einer Form und in einem
Torr vorbringen , daß sie den Feinden der
Regierung im In - und Auslande keine
Möglichkeit gebe , sre zu zitieren und damit
etwas sagen , was gegnerische Zeitungen
nicht sagen dürsten , ohne eine Verbot zu
riskieren . Selbstverständlich solle die Presse
Insolationen bekomrnen , aber sie solle auch
Instruktionen bekommen . Sie solle nicht
nur . ,erfahren , was los . sei, sie soll auch
wissen wie die Regierung darüber . Denke
und wie sie das am zweckmäßigsten dem
Volke klarmachen könne . Die Presse müsse
also mit der Regierung ' und die Regierung
mit der Presse zusammenarbeiten.

Auf dem Gebiete der aktiven Pro¬
paganda  müßten die fähigsten Köpfe her¬
angezogen und die modernsten Mittel in
Anspruch genommen werden , um Mai .sen-
beeinflussuirg zu betreiben . Das Wesen der

Propaganda sei Einfachheit , Wucht und
Konzentration.

Die Gebiete von TheaterundSrlrn
habe das neue Ministerium nur insofern zu
behandeln , als dabei Reichsinteressen vor¬
lägen . Soweit diese Gedielte von den Län-
derr ^ssorts bearbeitet würden , sollten sie
unangetastet bleiben . Das Ministerium
werde nicht der Entwicklung der Zeit nach¬
laufen , sondern ihr vorangehen . Au / di«
Dauer sei es unerträglich , in einer Zeit
größter revolutionärer Umwälzungen , wenn
Theahcr und Film nicht die Möglichkeit
hätten , diese umwälzenden Ereignisse auch
künstlerisch zu fassen.

Die Abteilung V olks  er .zieh ung
habe die Aufgäbe , einheitlichem , nationalen
Geist ins Volk hineinzutragen, . sozusagen
das Fundament der neuen nationalen Re¬
gierung . Das Volk müsse anfangen / ein¬
heitlich zu denken , einheitlich zu reagieren
und sich der Regierung mit seiner ganzem
Sympathie zur Verfügung stellen.

Zum Schluß betonte der Minister , daß
eine Regierung , die in vierzehn Tagen das
Problem der Reichsreform durchgesetzt -habe,
nicht am Ende vor der Presse kapitulieren
werde , ,sie wünsche aber auch nicht täglichen
Kamps und sich immer wiederholende - Ver¬
bote , .sondern vertrauensvolle Zusammen¬
arbeit . Er verspreche , daß er agch die
Rechte der Presse überall und immer ver¬
treten werde , aber nur unter der Bedin¬
gung , daß die Presse das Recht der Regie¬
rung und das Recht des deutschen Volkes
vertrete.

lolsoklsgpi 'orsk gsgsn Vsnkisn
»Inlrs

Berlin , 11 . März . Montag vormittag be¬
gann vor dem Schwurgericht beim Land¬
gericht III der Totschlagsprozeß gegen den
Bankier Wilhelm Hirche , der beschuldigt
wird , am 23 . Oktober 1932 seine Ehefrau,
die Operusängerin Gertrud Bindernagel,
erschossen zu Haben . Die Staatsauwalt-
schcht/konnte sich UM entschließen , Anklage
wegen Totschlags zu erheben.

Bankier Hirrtze , der sich nach dem Kriege
ein größeres Vermögen erworben hatte,
lebte in den letzten Jahren ausschließlich
von den hohen Gagen , die seine Ehefrau
aus ihrer künstlerischen Tätigkeit bei der
Städtischen Oper irr Charlottenburg be¬
zogen hatte . Nachdem es zu Zwistigkeiten
zwischen dem Ehepaar gekommen war und
Gertrud Bindernagel mit ihrem Kinde das
Haus verlassen hatte , versuchte Hirrtze ver¬
schiedentlich , seine Frau zur Rückkehr zu
bewegen . Am 23 . Oktober begab sich Hirrtze
gegen Schluß der Vorstellung nach dem
Städtischen Opernhaus in der Bismarck-
straße , trat mit dem Revolver in der Hand
seiner Frau entgegen und schoß auf sie.

Nach Eröffnung der Verhandlung schil¬
derte Hirrtze eingehend seinen Lebenslauf.
Als der Vorsitzende darauf zu sprechen
kommt , daß aus der Ehe mit Gertrud
Bindernagel ein 8jähriges Töchterchen her¬
vorgegangen ist , verfällt Hirrtze in einen
hysterischen VAnkrampf . >,

Däs Gerichch versuchte dann , den Grund
der "' Tat zu klären . Hirrtze erzählte , daß
er mit Gertrud Bindernagel in einer glück¬
lichen Ehe gelebt habe . Er habe ihr immer
die Engagements vermittelt . Hirrtze schiebt
die Schuld an den ganzen Vorkommnissen
der MEer und den beiden Schwestern
Gertrud Bindernagels zu . Ant 21 . Oktober
habe seine Frau mit dem Kind die Wohnung
verlassen . Er habe sie dann ant Sonntag
vor der Städtischen Oper stellen wollen,
um sich mit ihr auszusprechen . Die Absicht
zu schießen , habe er nicht gehabt . Der
Schuß sei in der Erregung losgegangen.
Nach Eintritt in die Beweisaufnahme wur¬
den/zunächst die Sachverständigen vernom¬
men . Medizinalrat Dyrenfurth erklärte , daß
Hrntze für seine Tat voll verantwortlich
zu machen sei . ^

Ant Dienstag nahm der Prozeß ein sen¬
sationelles Ende . Als der Verteidiger
Rechtsanwalt Bahn , während der Verhand¬
lung mit zwei Journalisten sprach , wurden
diese von dem ' Vorsitzenden , Landgerichts¬
direktor Dr . Trnppner , befragt , was sie
mit dem Anwalt besprochen hätten . Nach
Protestrufen des Verteidigers erklärte der
Vorsitzende . , daß er den Argwohn einer un¬
zulässigen Fühlungnahme zwischen Vertei¬
diger und Journansten gehabt habe . Hier¬
auf verlangte der Verteidiger ein « formelle
Entschuldigung des Vorsitzenden , da das
Verhalten des Vorsitzenden eine Beleidigung
des Anwaltstandes darstelle . Der Vorsitzende

entzog dem. Verteidiger das . Wiorh . und Uz

klärte daß er keine Veranlassung z'u einer
Entschuldigung habe . Nicht er habe den
Anwaltstand beleidigt , sondern der Vertei¬
diger habe sich durch sein Verhalten einer
Beleidigung schuldig gemacht . Rechtsanwalt
Bahn legte darauf die Verteidigung nieder.

L.uxuswoknungsn fün

Berlin , 15. März . Am Mittwoch vormittag
fand in her „Künstlerkolonie " am Bre 'rlenbgch-
Platz in Wilmersdorf , die ihrer vorwiegend kom¬
munistischen Einwohnerschaft wegen im Volks-- ,
munde als „Roter ' Block" bekannt ist, eine gründ¬
liche polizeiliche Durchsuchung statt . Unter Lei¬
tung des Kommandeurs der neugeschaffenen Po¬
lizeiabteilringen zur besonderen Verwendung, ,Po¬
lizeimajor Wecke, wurden um 8 Uhr morgens 350
Polizeibeamte eingesetzt, die den umfangreichen
Siedlungskomplex abriegelten und die dort ge¬
legenen Wohnungen kommunistischer Führer,
Schriftsteller und Redner systematisch durchsuchten.
Dabei wurde eine große Menge bolschewistischer
Flugschriften , Schuß-, Hieb- und Stichwaffen ge¬
funden . Eine große Anzahl Personen wurde » in
Schutzhaft genommen.

Die Polizeiaktion kam für die Anwohner der
Künstlerkolonie völlig überraschend. Unter den
Verhafteten sollen sich viele Juden , Funktionäre
der kommunistischen RGO und «ine Anzahl Aus-
länder befinden . Insbesondere galten die Maß¬
nahmen der Durchsuchung der prächtig eingerich¬
teten Wohnungen des kommunistischen Reichsiags-
abgeordneten Becker, bei dem riesige Mengen ver¬
botener Hetzschriften und Bücher beschlagnahmt
wurden und des zurzeit im Ausland wohnenden
„Weltbühne "-Redakteurs Kurt Tucholski; bei dem
Studienrat Dr . Schäfer von der Körner -Oberreal¬
schule wurde viel kommunistisches Zersetzungsma-
terial beschlagnahmt . Weiter sind in verschiedenen
Wohnungen auch nationalsozialistische Uniform-
stücke, gefälschte nationalsozialistische Stempel und
Briefbogen mit den Köpfen nationalsozialistischer
Dienststellen gefunden worden.

Noch während der Polizeiaktion , die erst gegen
14 Uhr beendet war , hatten sich auf dem Lanbcn-
hermer Platz zahlreiche SA -Leute Angefunden , die
unter dem Jubel der Menge eine Anzahl roter
Fahnen verbrannten.

Während der Durchsuchung einer Wohnung,
deren kommunistischer Inhaber vor einigen Tagen
geflohen wir , erschien ein junger Mann , der den
Geflüchteten besuchen wollte. In feiner Aktentasche
farrd die Polizei einen „Sprengmeister -Leitfäden ",
ein dickes Buch, in dem ausführlich verschiedene
Sprengstoffe und die entsprechenden Sprengungs-
versahren beschrieben find,

Kommunistenverbrennen ihre eigene Fahne
Svldin (Neumark ), 14. März . Unter

außerordentlich starker Beteiligung der Bürger-
schaft fand auf den, Marktplatz der Nachbar-
stadt Berliircheni ei» feierlicher Mt stakt, der
Ät keMsor Art etwas ungewöhnlich ist. Bor der

Front der DA Und SS rmd des Stahlhelms
hatte sich die frühere kommunistische Fah -nen-
gvuppe mit ihrer zrrsanrmengewllten gesenkt« ,
Fahne aufgestellt . Nachdem der Stcchlhebmflih-
rer eine Absprache gehalten hatte , in der « s
auf die Bedeutung dieser Sturrde hinwies rmdt
seiner .Freude darüber Ausdruck gab , daß dick
verführ den Lands 'leute den 'kommunistischen Irr¬
sinn eingesehen und wieder in die Gemeinschaft
deutscher Menschen aufgenommen werden woll¬
ten , entrollten die Kommunisten ihre vots
Fahne , tränkten sie 'mit Spiritus und zündeten
sie an , woraus das Deutschlandlied und dasj
Horst Wessel-Lied gemeinsam gesungen wurden

So soills SS kommsn in
Doulsvklsnrl

Kerngaswerk , Elektrizitätswerk und ander«
Betrieb « sollten in die Luft gespreirgt

werden
Annaberg , 13 . März . Im oberen Erzge¬

birge gelang es der NSDAP ., kommu¬
nistischen Attentatsplänen auf die Spur zu
kommen . Sie verständigte des sächsische
Innenministerium , daß die Kommunisten
das Annaberger Ferngaswerk , das Elektri¬
zitätswerk nebst Umspannwerk in die Luft
sprengen wollten . Schutzpolizei aus Ehern-
nitz besetzte alsbald die betreffenden Ge¬
bäude . Es wurden ferner über 120 Funk¬
tionäre der KPD . verhaftet . Einige Führer
legten eingehende Geständnisse ab , aus
denen hervorging , daß Anfang März in
Schönfeld eine geheime Zusammenkunft
führender - Kommunisten stattgefunden habe,
wobei die Attentatspläne - gefaßt worden
seien . Räch Aussage Verhafteter besitze die
KPD . im oberen Erzgebirge über 2000
Zentner Dynamit , 350 Handgranaten und
250 Schußwaffen . Es wurde auch bereits
Dynamit gefunden.

Eovbdois üdopnimmt risn
kuneikunk

Berlin,  15 . März . Reichsirmenrnim-
ster Frrck hat am Mittwoch dem Reichsmini¬
ster für Volksaufklärung und Propaganda,
Dr . Goebbels , vorbehaltlich der endgültigeir
Regelung , die personellen , politischen , kultu
rellen und programmäßigen Aufgaben des
Rundfunks übergeben . Der politische Rund¬
funkkornmissar , der bislang seine Weisungen
vom Reichsinnenminister entgegennahm,
erhält diese nunmehr vom Reichsnriiristec
für Volksaufklärung und Propaganda.

Dr . Goebbels an die Amtswalter der Pro¬
paganda der Bewegung

Berlin,  14 . März . Der „Völkische Beob¬
achter " veröffentlicht folgenden Ausruf des
Reichsministevs Dr . Goebbels an die Amts¬
walter der Propaganda der NSDAP:

Mit dem heutigen Tage übernehme ich drs
Reichsministsrium für Volksaufklärurrg uns
Propaganda . Ich sehe in dieser Berufung eine
Anerkennung für die vorbildliche Arbeit , die
die Propagandaamtswalter der gesamten Be¬
wegung in den vergangenen , vor allem im letz¬
ten Machtkampf, manchmal unter Aufopferung
ihrer eigenen Person geleistet haben . Ich
möchte deshalb allen Amtswaltern der Propa¬
ganda an dieser Stelle meinen tief empfunde¬
nen Dank für die tatkräftige Mithilfe , die sie
der Reichsprvpagandalertung so oft geleistet ha¬
ben , Zum Ausdruck bringen . Aus Wunsch des
'Führers behalt « ich die Reichspropagandalei-
tmrg der Partei weiterhin bei . Ich hoffe , daß
es uns gelingen wird , in absehbarer Zeit durch
eine vorbildlich « Aufklärungsarbeit , sckvohl dort
feiten des Staates als auch der BÄvegrmg/das
ganze deutsche Volk für die Idee der nationa¬
len Revolution zu gewinnen . Heil Hitler,
gez. Dr . Goebbels , Reichspropagandaleiter der
NSDAP . -> i

Reichspräsident von Hindenbnrg hat am
Dienstagmittag die vorgeschriebene Vereidigung
des Reichsministers für Volksaufklärrmg und
Propaganda Dr . Paul Joseph Goebbels vor¬
genommen.

DaS Programm für die Reichstagssitzung
in Potsdam

Potsdam,  14 . März . - Das Programm
für die Reichstagssitzung in Potsdam am 21.
März ficht vor , daß die Gottesdienste in der
Nikolai -Kirche und in der katholischen Stadt¬
pfarrkirche von 10. 30 bis 11.30 Uhr stattfinden.
Nach .Schluß der Gottesdienste ziehen die Ab¬
geordneten unter dem Glockengeläut sämtlicher
Potsdamer Kirchen jziur Garnisonkirche , wo
sie um 12.45 Uhr eintreffen . Professor Becker,
begrüßt die Abgeordneten mit einem viertel -,
ständigen Ovgelspiel , dem Präludium E-Molb
von Bach . Während >der Stadt - und Domchov
aus Berlin „Nun lob ' mein Ssel ' den Herrn/s
singt , betritt ium 12 Uhr Reichspräsident doch
Hindenburg die Garnisonkirche . Er richtet an¬
dre Reichsregieruug und die Abgeordneten die
Ansprache , auf die der Reichskanzler mit einer
längeren Rede erwidert . Darauf fingt wieder
der Domchvr , worauf sich der Reichspräsident'
mit seinem Adjutanten zur Gruft Friedrichs
des Großen begibt und dort einen Kranz nie¬
derlegt . Professor Becker wird mit dem Nieder -,
ländifchen Dankgebst und dem machtvollen-
„Herr , mach uns frei " die Weihssdier in dep
Garnisonkirche beenden und mit erneut Orgel¬
nachspiel die Festvoosarmulung arrs d«r SirchH
geleite ».

ix-.--".
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Dem Generalkonsul von Ecuador in
Hamburg , Leonardo Sotomayor Lnna,
ist namens des Reiches das Exequatur
rrteilt worden. Der weitere Amtsbezirk
des Generalkonsulats umfaßt das ganze
Deutsche-Reich. Regierungskanzlci.

Der abhanden gekommene, am 8. 3.
1929 für Wilhelm Coors,  Trinidad-
straße 2 s , ausgestellte Zulassungsschein
über das Kleinkraftrad ll L — 547
wird für ungültig erklärt.

Polizeidirektion.
Zugeflogen: 2 Kanarienvögel . Mel¬

dung innerhalb 3 Tagen im Fundamt,
Polizeihans , Zimmer 121. — Dem Tier¬
heim des Bremer Tierschutzvereins über¬
geben: 1 Bastardhund , 1 Dackel, 1 Pin¬
scher ohne Hundezeichen. Meldung in-
erhalb 24 Stunden im Tierheim , ver-
läirgerte Hemmstraße, sonst wird über
die ^.iere verfügt- Polizeidirektion.

Mkll » . '

(Nr . 21.) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 15. März 1933.
Fr . Eduard Hartkopp, Bremen : Die

an C. H. F . W. Rose erteilte Prokura
ist erloschen.

B. Anspacher, Bremen : Emil An-
fpacher ist am 24. Oktober 1818 gestor¬
ben. Die verbleibenden Gesellschafter
Hermann Anspacher und Wilhelm, ge¬
nannt Willi, Anspacher setzen die GesÄ-
schast fort.

Musikhaus „Weser" Jnh . Ernst Pinne¬
kamp, Bremen : Die Firma ist erloschen.

Adolf Ernst Bremer Zigarren -Versand,
Bremen : Der Kaufmann Johann Fried¬
rich, genannt Hans , Rohlfing in Bremen
hat das Geschäft durch Vertrag erwor¬
ben und führt es seit dem 11. März
1933 unter Uebernahme der Aktiven, je¬
doch unter Ausschluß der Passiven und
unter unveränderter Firma fort.

Heinrich M. Schewell, Bremen : In¬
haber ist der Kaufmann Heinrich Martin
Schewell in Bremen . Geschäftszweig:
Import , Export . Hasenstraße 84/86.

Gaswerk Philippsburg Aktiengesell¬
schaft, Bremen : In der Generalver¬
sammlung vom 2. März 1933 ist inhalts
<114) der Akten die Weitergeltung der
durch die Verordnung vom 19. Sep¬
tember 1931 außer Kraft gesetzten Be¬
stimmungen der §8 10 bis 15 und 23 c
des Gesellschaftsvertrages über die Zu¬
sammensetzung und Bestellung des Aus
fichtsrats sowie über die Vergütung
seiner Mitglieder beschlossen. Durch Be¬
schluß derselben Generalversammlung ist
weiter der 8 14 Satz 1 des Gesellschäfts-
vertrages inhalts (14) der Akten geän¬
dert worden (Einberufung zu den
Sitzungen des Auffichtsrats ).

Bremen - Amerika - Bank Aktiengesell¬
schaft, Bremen : In der Generalver¬
sammlung vom 4. März 1933 find In¬
halts (40) der Akten die gemäß Verord¬
nung vom 19. September 1931 mit Be¬
endigung der Generalversammlung vom
V. April 1932, (136) der Akten, außer
Kraft getretenen Bestimmungen der
-8 30 mch 25 Absatz 2 des Gesellschafts-
vertragez über die Zusammensetzung und
Bestellung des Aufsichtsrates sowie über
die Bergutung seiner Mitglieder neu be-

ssen und damit wieder in Kraft ge-
! der gleichzeitig auf Grund derselben
tmmung außer Kraft getretene 8 24

Ziffer L des Gesellschaftsvertrages (Ver¬
stellung des Reingewinns ) ist durch Be¬
lchlutz der Generalversammlung vom
K. März 1933 mit der Aenderung in-
Dalts (140) der Akten neu beschlossen-
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schast, Bremen : In der Generalver¬
sammlung vom 13. März 1933 ist in¬
halts (116) der Akten der 8 1 des Ge¬
sellschaftsvertrages dahin abgeändert,
daß die Firma nunmehr wie folgt lau¬
tet : „ Cigarrenvrrtriebs -Attreugesellschast
Phoenix ." Durch Beschluß derselben Ge¬
neralversammlung ist weiter die Auf¬
lösung der Gesellschaft beschloßen. Der
Kaufmann Eugen Wendelstadt in Bre¬
men ist zum Liquidator bestellt.

Norddeutsche Krastwagen -Speditions-
Gesellschaft mit beschränkter Haftung
Filiale Bremen , Bremen : Wilhelm
Meier ist als Geschäftsführer ausgeschie¬
den.

Focke-Wuls Flugzeugbau Aktien-Gesell-
schaft, Bremen : In der Generalversamm¬
lung vom 19. Januar 1933 sind inhalts
(108) der Akten die gemäß Verordnung
vom 19. September 1931 mit Beendi¬
gung der Generalversammlung vom
20. Dezember 1932, (107) der Akten,
außer Kraft getretenen Bestimungen der
88 15 bis 22 des Gesrllschaftsvertrages
über die Zusammensetzung und Be¬
stellung des Auffichtsrats sowie über die
Vergütung seiner Mitglieder neu be¬
schlossenund damit wieder in Kraft ge¬
setzt. Durch Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 19. Januar 1933 ist
weiter irchatts (108) der Akten der 8 5
Satz 1 des Gesellschaftsvertrages wie
folgt abgeändert : Das Grundkapital der
Gesellschaft beträgt L85000 RM ., einge>
teilt in 500 auf den Inhaber lautende
Stammaktien zu je 100 RM . und in
2350 auf den Inhaber lautende Bor
zugsaktien -n je 100 RM.

Amtsgericht Bremen.
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„Kauft nicht im Warenhaus " ist ein
Grundsatz, der uns nationalsozialistischen
Frauen wohl schon in Fleisch und Blut
übergegangen ist. Aber eine andere Regel
wird trotz besten Willens oft in der Eile
des Einkaufs nicht genug beachtet: „Kaust
nur deutsche Erzeugnisse !" So
Holte ich neulich in einem (mir allerdings
unbekannten) Geschäft des Einzelhandels
verschiedeneKurzwaren. Erst 'zu Hause ent¬
deckte ich, daß das gekaufte Stopfgarn eine
englische Fabrikmarke trug!

Es ist bedauerlich genug, daß wir mit
Rohbaumwolle von der Einfuhr aus dem
Ausland abhängig sind. Unverantwortlich
ist es aber, bei der Riesenzahl unserer Ar¬
beitslosen mit der Verarbeitung fremden
Arbeitern Verdienst zu verschaffen! Noch
dazu Arbeitern des Landes , das seine Gren¬
zen gegen deutsche Erzeugnisse versperrt.

Darum : deutsche Käufer, achtet auch beim
Kauf in Geschäften des Einzelhandels streng
auf deutsche Warenzeichen! Wenn es auch
nur Kleinigkeiten sind, schon zehn Groschen
sind eine Mark, die wir dem deutschen Ar¬
beiter nehmen und Fremden geben!

stlapnakmsn
ciss Ksickskommissars

Ehrenamtlich
Keiire Kasteit durch die Ernennung von

Kommissare» in Bremen
Der Herr Reichskommisfar Dr . Markert

weist auf Grund besonderer Veranlassung
daraus hin, daß durch die bisher in Bremen
erfolgten Ernennungen von Sonderkom-
missaren und kommissarischen Behördenlei-
tcr» keinerlei Kosten für den Staat ent¬
stehen. Sämtlich« eingesetzten Personen wer¬
den für ihre Tätigkeit nicht besoldet, son¬
dern üben dieselbe ehrenamtlich aus.

Ein bremischer Sonderkommissar in Berlin
Der Herr Reichskommissar Dr . Markert

Hat auf Grund der Verordnung des Reichs¬
präsidenten zum Schutz von Volk und
Ltaat vom 28. Februar 1933 Pg . Dr.
Rudolph Firle  mit der Wahrnehmung
der Befugnisse des Bremischen Gesandten
als ehrenamtlicher  Sonderkommissar
bei der Bremischen Gesandtschaft in Berlin
beauftragt , soweit es zur Wiederherstellung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
notwendig ist.

Diese Maßnahme war erforderlich, da
angesichts der Wichtigkeit der Handels- und
wirtschaftspolitischen Fragen für den Wie¬
deraufbau unserer Hansestadt auf die Her¬
stellung enger Beziehungen Bremens zur
Reichsregierung besonderer Wert gelegt wer¬
den muß.

*

Rudolf Firle  wurde 1881 in Bonn
am Rhein geboren. Als Seekadett und
Offizier in der alten Kaiserlichen deutschen
Kriegsmarine hatte er Gelegenheit, das
Ausland gründlichst kennen zu lernen . Im
Weltkrieg tat er in der türkischen und
deutschen Marine Dienst. Nach Ausscheiden
aus der Marine nach dem Kriegsende stu¬
dierte er an der Universität in Berlin und
promovierte hier im Jahre 1921 zum Dr.
rer . pol. Nach seinem im gleichen Jahr
erfolgenden Eintritt in den Röchling-Kon-
zern widmete er sich dem Auf- und Ausbau
der Reederei und übernahm 1928 als Direk¬
tor die Leitung der Pontos Schiffahrts-
G. m. b. H. und die Bremer Niederlassung
des Röchling-Konzerns . In dieser Stellung
hat sich Dr . Firle umfassende Kenntnisse in
den internationalen Schiffahrtsfragen er¬
worben . Neben seinen beruflichen Arbeiten
ist der neue Bremer Gesandte in Berlin auf
schriftstellerischemGebiete durch eine Reihe
von Werken hervorgetreten , welche die
deutsche Schiffahrt im Kriege und nach dem
Kriege behandeln.

Wiedereinführung der grünen Uniform bei
der bremischen Polizei

Der Herr ReichskommisfarDr . Markert
Hat die Wiedereinführungder ehemaligengrü¬
nen Schutzpolizeiumsorm für die uniformierten
bremischen Polizeibeamten angeordnet. Es
hatte sich herausgestellt, daß die bisherige Uni¬
form mit den roten Kragenspiegelnund dem
roten Besatz an der Mütze für den Dienst viel
M empfindlich, zu unpraktisch und zu teuer
war. Durch die Einführung der grünen Uni¬
form werden diese Mangel nicht nur beseitigt,
sondern es werden auf die Dauer für den
Staat erhebliche Kosten erfpa rt
werden. Die Umuniformierung wird ohne
irgendwelche Mehrkosten  durchgeführt
werden. ,

Aufhebung des Verbots der Bremer
Nachrichten

Das am 13. März ausgesprochene dreitägige
Verbot der Bremer Nachrichten ist mit dein
12. Mär.; aufgehobenworden .

Sankt sniseklsksn!
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Zu der letzten Sitzung der nun zweiein-
viertel Jahr bestehenden Bürgerschaft hat¬
ten sich 93 Abgeordnete eingefunden. Im¬
merhin reichte die Anzahl zu den nach der
Verfassung notwendigen Zweidrittel -Mehr-
heiten, mit denen die zur Abstimmung ste¬
henden Gesetze verabschiedetwerden mußten.

Zunächst wurde in der 2. Lesung mit allen
93 Stimmen die unseren Lesern bereits be¬
kannte Aenderung des Z 53, Absatz 4 der
bremischen Verfassung angenommen. Dann
beschloß das Haus in einfacher Lesung die
am 31. Dezember 1932 abgelaufene Amts¬
zeit der Schätzungsbehörde bis zum 30.
Juni 1933 zu verlängern , und schließlich
wurden entsprechend der Regelung für
Bremen die für die Neuwahlen der Stadt¬
verordnetenkollegien notwendigen Aende¬
rungen der Städteordnnngen für Bre¬
tt, erhaven und Vegesack  einstimmig
angenommen.

In seiner Schlußansprache dankte der
Präsident Iahn  dem Hause, insbesondere
den Damen und Herren des Vorstandes und
dem Präsidenten des Senats , Dr . Dri¬
tt and  t für ihre Mitarbeit.

»

Damit wurde der Platz frei für eine Bür¬
gerschaft, welche sich in ihrer Mehrheit in
die Front der Gegner des Volksverderbenden
Marxismus einreiht und Bremen im Kranze

der deutschen Länder wieder Ansehen ge¬
ben wird.

^sisnlseks Î lsggsnslnkolung
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Unter ungeheurer Teilnahme der Bevöl¬
kerung fand gestern abend 7.15 Uhr die
feierliche Einholung der Flaggen am Rat¬
haus statt. Ehrenkompagnien der SA .,
SS , des Kampfbundes Niedersachscn und
des Stahlhelms waren angetreten und er¬
warteten zusammen mit einer vieltausend¬
köpfigen Menge den Anmarsch der Polizei,
die in starker Abordnung mit Musik an¬
rückte. Einige kurze militärische Komman¬
dos und wie aus Erz gegossen stehen die
Formationen , die Polizei mit aufgepflanz¬
tem Bajonett , die Offiziere mit gezogenem
Degen. Dann werden unter den feierlichen
Klängen des Präsentiermarsches die drei
Flaggen , die drei Tage lang zur Feier der
nationalen Revolution,  zur Feier
des Sieges des nationalen Gedankens die
Front unseres ehrwürdigen Rathauses
schmückten, gleichzeitig eingezogen. Die
erste Strophe des Deutschlandliedes be¬
endete die kurze erhebende Feier auf dem
Marktplatz.

In den Nachmittagsstunden waren bereits
die Flaggen auf den anderen öffentlichen
Gebäuden durch Ehrenkompagnien der SA.
feierlich eingezogen worden.

Neubesetzung des Gemeindevorsteher¬
postens in Büren

Büren.  Der Herr ReichskommissarDr.
Markert hat in Verfolg der weiteren Maß¬
nahmen zur Wiederherstellungder öffentlichen
Sicherheitund Ordnung aus Grund der Verord¬
nung des Reichspräsidentenzum Schutz vor
Volk und Staat vom 28. Februar 1933 den Ge¬
meindevorsteherJmhofs  in Büren bis auf
Weiteres beurlaubt. An seiner Stelle ist das
Mitglied des GemeindeausschussesAlbert
Haake  in Mittelspuren zum ko.nmi'sarischen
Gemeindevorsteherernannt.

l.skrkursus
im rrsHungssÄnvimmsn

Ausruf zur Teilnahme des Bezirks Bremen
-er Deutschen Lebens-Rettungs -Gesellschaft

Im kommenden Sommer wird auch der
nasse Tod sich wieder einstellen und neue
Opfer fordern. Durch die im Wasser lauern¬
den Gefahren werden Tausende blühender
Menschen dieser Gefahr ausgesetzt. Wäre
das Schwimmen Allgemeingut unseres Vol¬
kes, müßten nicht Menschen am Ufer taten¬
los zusehen, wie ein Mitmensch in Todes¬
not mit den Fluten ringt , so brauchten
wir nicht jährlich die großen Opfer zu
beklagen. .

Daß dem Ertrinkungstode Einhalt zu ge¬
bieten ist, zeigen die Erfolge der ausgebil¬
deten Rettungsschwimmer, ohne deren Wir¬
ken noch größere Opfer zu beklagen wären..
Macht Euch mit den G fahren des Wassers
vertraut : Lernt Retten!

Wir geben die Möglichkeit, sich Kenntnisse
und Fähigkeiten anzueignen, sich selbst und
seine Mitmenschen aus den Gefahren des
Ertrinkens zu retten.

Am Donnerstag , 16 . März,  20
Uhr, beginnen wir mit einem Lehrkursus
im Rettungsschwimmen in der Aula des
Lyzeums Kippenberg,  Am Wall 103.
Im Rahmen dieses Kurses finden verschie¬
dene, für die Retter wichtige Vortrüge , wie
Zweck und Ziele der DLRG .., Erste Hilfe¬
leistung bei Unglücksfällen, insbesondere die
für die Wiederbelebung Scheintoter notwen¬
digen Kenntnisse am menschlichenKörper,
Rettungs - und Befveiungsgriffe u. a. m.
statt. Gleichzeitig mit diesem theoretischen
Teile finden die praktischen PrüfmrgenMon¬
tags 20 Uhr in der Badeanstalt am Breiten-
weg statt. Der Mindestbeitrag beträgt RM.
1,— jährlich, die Beteiligung am Kursus
ist kostenfrei. Für bestandene Prüfungen
werden Urkunden und Abzeichenausgegeben,
für deren UnkostenRM . 1,— bzw. RM . 2,—
berechnet werden. Nähere Auskunft erteilt
der Obmann für Kurse und Prüfungen,
Herr Willi Schulz, Gellertstraße 78, ferner
Auskunft auf unseren Uebungsabenden im
Breitenwegbad, Montags von 20—22 Uhr.

Dr . Rüst Protektor der Berufswcttkämpfe
des Dentschnationalen Handlnngsgchilsen-

Verbandes
Der Reichskommisfar für das Preußische

Ministerium für Wissenschaft, Kunst und
Volksbildung, Dr . Rüst, hat das Protektorat
für den Berufswetrkampf übernommen, der
am Sonntag , 19. März , vom Deutschnatio-
nalen Handlurrgsgehilfen-Verbaud für Kauf-
mannslehrlinge und Jungkauflcnte bis zum

22. Lebensjahr veranstaltet wird. Es han¬
delt sich bei dem diesjährigen Reichsberufs-
wettkampf, der an allen größeren Plätzen
Deutschlands und Deutschösterreichs durch¬
geführt wird, nicht um einen nur als De¬
monstration zu wertenden „Tag des Be¬
rufs ". Dadurch, daß dieser Reichsberufs-
wettkampf im Zusammenhang mit den
vielerorts vorgesehenen Kaufmannswochen
stattfindet, wird er zum Ausdruck der be-
rufsständischen Bildungsarbeit des Verban¬
des. Es ist nicht nur die einmalige Er¬
fassung der Teilnehmer des Berufswett-
.kampses beabsichtigt, sondern mit der sich
anschließenden Eingliederung in die allge¬
meine Berussbitdungsarbeit beginnt prak¬
tisch am 19. 3. das „Jahr des Berufs ".
Als Arbeitgebervertreter wirken je zwei
Herren der Handelskammer und Kleinhan¬
delskammer im Prüfungsausschuß mit.

Gedenkmünze zur nationalen Erhebung
Anläßlich der Einigung der nationalen

Kräfte und der spontanen Willenskund¬
gebung des deutschen Volkes für den Wie¬
deraufbau eines starken Vaterlandes gelangt
durch die Zeniralwerbestelle Deutscher Ge¬
denkmünzen Berlin nach dem Entwurf des
bekannten Münchener Bildhauers Karl
Goetz eine Erinnerungsmedaille zur Aus¬
gabe. Die Vorderseite trägt das Kopfbild¬
nis von Adolf Hitler mit der Beschriftung
„Reichskanzler Adolf Hitler — 30. Januar
1933". — Die Rückseite zeigt eine symbolische
Darstellung der machtvollen Erhebung mit
sinngemäßer Umschrift und den Daten 5.
März — 12. März 1933_ Die Gedenkstücke
werden von der Preußischen Staatsmünze
Berlin in Fünfmarkstückgröße in Bronze
(Preis 3 RM .) und in Feinsilber (Preis
6 RM .) geprägt.

Wer schenkt noch Bücher?
Der Bestand der Erwerbslosen -Bücherei weist

noch große Lücken auf . Es fehlen in den verschie¬
densten Gebieten noch viele Bücher, ohne die keine
bibliothekarische Arbeit möglich ist. Wir bitten
darum herzlichst, die Büchersammlung der Bremer
Winterhilfe auch noch weiter zu unterstützen . Da
der Benutzerkreis der Erwerbslosen -Bücherei sich
zumeist aus jüngeren Menschen zusammensetzt, so
ist uns neben älterer auch besonders die neuere
Literatur willkommen. Erwünscht sind vor allem:
Romane , Erzählungen , Bücher aus den Gelüsten
der Politik , Geschichte, Wirtschaft, Technik, Natur-
wissenschaft, Bildende Kunst, Sport.

Wir bitten um freundliche telephonische Benach¬
richtigung unter Behörden -Nr . 912 42 (durch Feuer-
wehrzeutrale W. 84141 zu erreichen) oder durch
Postkarte an die Geschäftsstelle, Auf der Brake 9.

Deutscher Körperbildungs -Verband
Der Deutsche Körperbildungsverband be¬

absichtigt die Zusammenfassung aller Gym¬
nastikschulen und Sportinstitute zur Vertre¬
tung gleicher Interessen , Fortbildung der
Lehrkräfte und Stärkung des Standes-
bewußlseins . Ihm sind so bedeutende Schu¬
len wie Hellerau, Wigmann , Jutta Klamt,
Hertha Feist u. a. angeschlossen. Auch für
Bremen soll eine Ortsgruppe angeschlossen
werden . Interessenten werden gebeten, sich
mit dein Leiter des Instituts für Gesund¬
heit und Leistung, Böttcherstraße 2 a in Ver¬

bindung zu setzen
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Am Sonntag , 19. März , 11.30 Uhr : Ab¬
marsch Holler-Allee, durch folgende
Straßen:

Holler-Allee, Eickedorserstr., Herbststc.,
Goefselstr., Fallingbostclerstr ., Münchener¬
straße, Hansastr.» Mbremerstr ., Osterfeuer-
bergstr., Fiegenstr ., Waller Ring , Auguststr.,
Waller Ring , Bremcrhavenerstr ., Wcrftstr .,
Danzigerstr ., Gröpclinger Hcerstr., Waller
Heerstr., Lange Reihe, Stefsenswcg , Spiel¬
platz Nordstraße.

Am Spielplatz Nordstraße findet eine
große Kundgebung statt, es sprechen Pg.
Georg Müller (NSBO .) und Pg . Kpt.
Hinsch.

Volksgenossen heraus ! Erscheint in
Massen.

Passions Konzert im St . Petri -Dom
Zum ersten Male seit langer Zeit ein

Volkstrauertag , würdig gefeiert im Geden¬
ken an die tapferen Helden die in dem
furchtbaren Ringen von 1914—18 ihr Leben
für das Vaterland ließen und im Gedenken
an all die jungen Menschen, die in heißem
Ringen um eine große, heilige, nationale
Idee von ruchloser Hand fallen mußten.

Anläßlich dieses Trauertages fand im St .-
Petri -Dom ein Passions -Konzert statt, zu
dem sich eine große Gemeinde eingefunden
hatte . Ein 4- bis 8stimmiges a capella-Chor-
werk von Kurt Thomas gelangte zur Auf¬
führung , dessen Worte dem Evangelium
Markus entnommen sind. Der Komponist
hat Klangwirkungen gesunden, die die Lei-

denstage Christi , den Judas -Verrat , den
beißenden Hohn des Judenvolkes und die
Sterbeszene in ergreifendster, bis ins
Innerste aufwühlender Form untermalen.
Der Chor leistete unter der vorzüglichen
Leitung Eichard Liesches wirklich Hervor¬
ragendes , nur durch einen meisterhaft ge¬
schulten Chor ist die Aufführung eines der¬
artigen Werkes möglich. Dem Chorwerk
darangesetzt waren Worte von Matthias
Claudius „Der Mensch lebt unh besteht nur
eine kleine Zeit ", von Max Reger für achi-
stimmigen Chor komponiert. Die innige
Passionsweise von Joh . Brahms „In stiller
Nacht" sang der Domchor stimmungsvoll,
wie auch das Requiem von Friedrich Blan-
kenburg, das durch das klagende, schmerz¬
volle Rezitakiv, das Mimi Kittner mit schö¬
ner Stimme sang, besonders eindrucksvoll
wirkte. Manch wundem Mutierherzen mö¬
gen die Trostworte dieses Chores Balsam
gewesen sein. Tiefste Ergriffenheit löste die
Passacaglia in F -moll von Max Reger aus,
die Richard Liesche mit seelenvollem Vor«
trag spielte. Ey.

Nonrsrt
Professor Georg Kulenkampff

Noch einmal War den Verehrern des Bremer
Geigen-Künstlers Pros . Kulenkampff  Ge¬
legenheitgeboten, seiner Kunst zu lauschen. Als
Einleitung eine BrcchmUonateA-Dur, in der
am meisten das Andante tranaulllo entzückte,
Wie überhaupt die schöne, vornehme Brgenfüh-
rung und d:r reiche Ton des Künstlers be'mi-
ders in den lyrischen Partien zum Ausdruck
kommen. Die Sonate in G-Moll von Debulssy,
dem wirklich großen, leider viel zu wenig ge¬
würdigten Impressionisten, wurde in aparter,
kapriziöserLeichtigkeit zu Gehör gebracht. Die
Partita D-Moll „für Violine allein", von
Bach, aber gab dem Virtuosen Gelegenheit,
seine ganze, umfassende Kimst, sowohl in tech¬
nischer, Wie auch in klanglicherHinsicht, voll
M entfalten und so in überraschendschöner
Form Vermittler und Ausdeuter dioes schwie¬
rigen Bach-Werkes zu sein. Die letzten Stücke
von NsaYe (Mazurka), Castelmnoro-Fsdeeo
Mimi ) und Paganini -Szymanowkh (Caprice
XXIV), alle drei Wohl mehr als Bravour¬
stücke zu werten, zeigten wiederum die Be¬
herrschungaller technischen Mittel . Wolfgang
Ross war dem im Rhythmus oft recht eigen¬
willigen Spiel des Künstlers ein anpassungs¬
fähiger Begleiter und bildete mit seinem zu¬
rückhaltenden Anschlag eine gute Ergänzung zur
Geige. Pros . Kulenkampff  wurde begei¬
stert gefeiert und zeigte sich zu immer neuen!
Zugaben bereit. Etz.



Werbeabend des PDA.
Der Uerei« für das Deutschtum im Auslatid,

Jugcüdgruppe „Weser ", veranstaltete einen recht
gut gelungene !» Werbeabend , der bor allem
auch viele Mitglieder - es Schulgruppcnvevban-
des vereinigte . Nachdem im ersten Teil der
Leiter der Jugendgruppe , Groirau,  die Gäste
begrüßt hatte , erfreute die Tanznfdeelung des
PlattdÄtschen Vereens  dnrch WvlkK-
tänze in Mt -Scheefselor Tracht . Irr frischen
und lärmigen Worten erzählte Frl . St .-Rätiin
Menze  von der beborstehendM Pfinystt » -
grmg in Körnten und gab durch entsprechend«
Lichtbilder «inen Einblick in die landschaft¬
lichen Reize dieses Ländch-ens . Umrahmt wur¬
den die Vortrage musikalisch durch ein Streich¬
quartett , das durch feinen ausgiebigen Fleiß
schon sehr gut« künstlerische Erfolge zeitigen
konnte . Der zweite Teil des dlbends war dem
Gedenken unserer Gefallenen gewidmet . Dem
feierlichen Einzug der Fahnen und Wimpel
folgte ein Posaunearsolo von Kurt Finke.
In der Langemark -Rsde von Josef Wehner,
die Wolfg . Pentl  vorlas , wurden in uns noch
einmal die Erinnerungen an die Heldentaten
unserer blauen Jungen wachgerufen . Ganz
hervorragend , mit der ihr eigenen Weichen imd
ausdrucksvollen Stimme trug Inge Zeusen
„Tag des Gedenkens " von Maria Kahle bor,
während die Schülerin Gisela Rohns  von
ihr verfaßte Gedenlwovte sprach Mit den: Lied
vorn guten Kameraden wurde dieser schöne
Abend beendet . —lz.

Stadttheater. Heute Donnerstag für die
NSDAP .: „Die Räuber". Freitag, 19.30
llhr: „Der Troubadour" (Teuwe, Pense,
Bremer, Ostertag, Boehm, Kasper). Sonn¬
abend: „Der Studentenprinz". Sonntag , 15
llhr. zu ganz kleinen Preisen: „Das Land
des Lächelns". Abends statt „Madame But-
:erfly": „La Boheme". Dienstag : „Undine".
In Vorbereitung: „Berenice" von Rudolf
AlexanderSchröder nach dem Schauspiel
von Racine, das eine zarte Liebestragödie
darstellt in der Geschichte des römischen Kai¬
sers Titus . Regie: Dr. Falk.

Schauspielhaus . Heute , Donnerstag,
SO Uhr , „ Ist das nicht nett von Colette ?" ,
Freitag, ' Erstaufführung : „Der Fremde " ,
Schauspiel von K. Jerome . In der Haupt¬
rolle : Hans Soehnker . Inszenierung , Wil¬
helm ! Chmelnitzky . Sonnabend „ Ist das
nicht nett von Eolette ?" . Sonntag , 16
Uhr: „Konflikt " , Schauspiel von Max Als --
berg . ((Ganz kleine Preise .) Sonntag,
20 Uhr ,Zft das nicht nett von Colette ?"

Ehrenaben - List? Wehn im Schauspiel-
hause . Lisa Wehn feiert am kommenden
Mittwoch aus Anlaß ihres 30jährigen Büh¬
nenjubiläums ihren Ehrenabend in dem
prächtigen Lustspiel „Die erste Geige " von
Gustav Wied . Die Künstlerin tritt in der
herrlichen Rolle der Haushälterin Stine
auf . (Gewöhnliche Preise .)

Die Uraufführung „Die Malerpriuzessin"
ist am Donnerstag , 16 . März , im Casino
von der Notgemeinschaft Bremer Künstler.
Die Musik ist von unserem heimischen Kom¬
ponisten Heiürich Kipp . (Karl Heinz ), das
Textbuch von dem in aller Bremer Erinne¬
rung stehenden Sänger und Spielleiter
Georg Latour -Mbrecht . Die Proben unter
Kurt Hardens und Hans Seifriz 's Leitung
sind seit geraumer Zeit im Gange und
versprechen eine sehr gute und von großem
Erfolg versprechende Uraufführung . Die
Titelrolle singt und spielt Berta Hein , auch
die anderen guten und beliebten Kräfte:
Käte Seifriz , Diesen , Albers , Rössel usw.
präsentieren sich in dankbaren Rollen . Die
Musik von H . Kipp ist von prominentesten
Musiksachleuten des In - und Auslandes
als durchaus  gut gelungen mit höchstem
Lobe ausgezeichnet worden . Da es sich um
einen  heimischen Künstler handelt , wäre zu
erwarten,  daß ein zahlreich erscheinendes
Publikum dem Komponisten Kipp seine Ab¬
erkennung durch zahlreichen Besuch zum
Ausdruck bringt.

Spiclplau der Bereinigten Ufa-Theater
Im Metropok - Theater  gelangt ab

Freitag , den 17. März , der große Ufa-Krimi-
nal -Schlager „ Eine Tür geht aus . . . ." zur
Vorsi 'flrung . Gerade in dieser Filmgattung sah
man schon sehr viel außergewöhnlich Gutes,
und es ist daher um so mehr erstaunlich , daß
döeser neue Film wieder eine Reihe neuer,
ungea,nle  Reizmomente bringt und die Hand¬
lung so unterschiedlich und in keiner Weise
khHchecartig ist, daß auch die eingefleischtesten
„Laienkriminalisten " offenen Mundes und rük-
kenfchanernd von Aufregung zu Aufregung ge-

Nraflfakrsr Sremsns
Die Entwicklung der Nachkriegszeit hat bewiesen,

daß die Automobilklubs nicht in der Lage sind, daS
Krastfahrwesen entscheidend zu fördern.

Dem verzweifelten Existenzkampf der deutschen
Automobilindnstrie sind bereits zahlreiche große
Werke und sonstige Unternehmungen zum Opfer
gefallen. Die Verkehrswege wurden nur teilweise
oder vorübergehend verbessert.

Ein« unsimrige Finanzpolitk verteuerte die
Brcnustoffpreise, Fahrzeugsteuern und andere Ge¬
bühren derartig , daß zuweilen etwa die Hälfte aller
Kraftfahrzeuge unbenutzt bleiben.

Die Volksnot als solche verursachte weitere
Nachteile!
Infolge stickender Kaufkraft wurden nur noch

selten neue Fahrzeuge angeschafft.
Deutschlands gesamte Verkehrswirtschast gmg

immer mehr dem Ruin entgegen.
Während andere Länder wesentliche Erleichterun¬

gen und Fortschritte ausweisen, erlebten wir ei«
von Jahr zu Jahr fühlbarer iverdende Ver¬
schlechterung. Das sind die Folgen eines falsche«
Systems , dessen Volks- und wirtschastszerstörende
Maßnahmen niemals eine Anzahl Verbände , son¬
dern nur eine rettungsfähig « gewaltige Bewegung
zu beseitigen vermag.

Me Bestrebungen und angebliche« Vorteile
der Automobilklubs waren nur kleinste Teiler¬
folge und deshalb nichtssagend

angesichts der Tatsache, daß in Deutschland alles
zerbrach.

Nur der Kampf und Sieg der nationalsozialisti¬
schen Freiheitsbewegung ermöglicht Weisung und
Aufstiegt Ohne Rettung der Nation würden sämt¬
liche schaffenden Stände , ebenso alle Verbände
mitsamt ihren „Vergünstigungen " und Mitgliedern
in den Strudel einer ausbuchenden Volksvev-
zweiflung und des alsdann unausbleiblichen ChaoS

geraten . Die falschen Maßnahmen und schlimmen
Erscheinungen der Vergangenheit sind für jeden
denkenden Menschen Warnungszeichen , die hin¬
reichend beweisen:

Der Verfall der Nation ist der Verfall aller!
Auch der des KrastfahrwesenA

Nicht alfo die Frage , ob man infolge Slubver-
bindungen Reifen, Brennstoff ufw. billiger erhal¬
ten, sondern wie und wo man als Kraftfahrer an
Deutschlands Rettung und dadurch auch an der
Gesundung des Verkehrswesens mitwirken kann, ist
ausschlaggebend geworden.

Diese Saimnel - und Kampfstätte würbe das
Nationalsozialistische Kraftfahrer»
Korp« (NSKK .) mit den Motorstürme » der
SA . urü> SS . Im Gegensatz z» den Schwachen
und Halben, zu jenen Klubs und Verbänden , die
das rein Wirtschaftliche und Sportliche über¬
schätzen, ringt das NSKK.  für die « « scheidend
gewordene Hauptastzabe:

Für Deutschlands Freiheit und Größe!
Darum:

Herein in unsere Reihe»!
Schon der Besitz eines Führerscheins berechtigt

zur Aufnahme . Der Beitrag ist gering i» Ver¬
gleich zu der Bedeutung des NSKK . und des Vor¬
teilen , dir das Korps bietet.

NSKK. und Motor -SA . wurden ein stolzer Be¬
griff und sind Deutschlands bedeutendste Kraft¬
fahrerorganisation.

Nationalsozialistisches Kraftfahr -Korps
Kreisbereich Bremen

(gez ) : Stelz er,  Referent.
*

Auskunft erteilt und Aufnahmen nimmt ent¬
gegen der Bezirksbereichführer in der NSDAP .,
Geschäftsstelle: Rembertistraße.

führt , gestoßen, gejagt werden . Die Handlung
des Films gefällt sich in unvermuteten Sen¬
sationen , atemlose Spannung beherrscht den Zu¬
schauer vorn Anfang bis zum Ende . Die Sen-
sationswirvrng wirk» unterstützt durch ein her¬
vorragendes SchmtzprÄevensemble , interessant«
Tatorte und Schauplätze . Die Hauptrollen sind
besetzt mit H ermann Speelmanns , Walter
Stsinbeck , Erika Fiedler , Lilh Radien , Fritz
Odemar , Paul Siima , Hans -Joachim Bütt¬
ner « . a.

Das Kaiser - Theat er und daS Palast-
Theater  setzen ab Freitag , den 17. er., den
großen Erfvlg des Ufa-Tonfilms „Ich und die
Kaiserin " fort . Die führenden Rollen dieses
Films sind bekanntlich mit Lilian H arides
Conrad Weiht, Heinz Rühmann , Friedet Schu¬
ster, Julius Falkenstein , Madh Christians n . a.
ganz hervorragend besetzt.

Auf vielseitiges Verlangen wird im
Apollo - Theater und Hansa - Thea¬
ter  nochmals für kurze Zeit der große Untev-
Welt-Film „Grnodenchve " mit Fritz Kampers,
Paul Heildemairn , Aniou Poiutner , Paul We-
stermeier , Rotraut Richter , Ollh Stüwen u . a.
zur Vorführung gebracht.

Tivoli -Theater
Am Freitag , 17 . März , gelangt im Tivolt-

Theater der von glänzendsten Kritiken be¬
gleitete Film „ Menschen im Hotel " zur
Vorführung . Dieser in vollständig deut¬
scher Sprache durchgeführte Film weist eine
Besetzung auf,  die die bekanntesten Namen
von zurzeit in Amerika lebenden Film¬
künstlern zeigt . Es dürste von ganz be¬
sonderem ReizPein , die zwei großen ameri¬
kanischen Rivalinnen Greta Garbo und
Ivan Crawford  in gemeinsamem Spiel zu
sehen . Die weitere Besetzung ist : John
Barrymore , Wallace Barry , Lionel Barry-
more , Lewis Stone und Jean Hersholt.

„Ein Mann mit Herz"
Bon Geza von Bolvarh , dein Regisseur so

vieler erfolgreicher heiterer Filme , gelangt jetzt
am 17. März in der Bavberina der Film
„Eiu Mann mit Herz " zur Erstaufführung.
Unter Bolvarhs Regie spielen : Gustav Fröh¬
lich, Maria Solveg , Paul Kemp , Gina Falke» -
berg , Ali Ghrto , Erna Fentsch Georg Heinrich
Kurt Horwitz und Max Schreck die Haupt¬
rollen . Außerdem hat mau zum erstenmal Ge¬
legenheit , den berühmten Münchener StaatS-
theater -Schauspreler Gustav Waldan in einer
größeren Filmrolle kennen zu lernen . Die Mu¬
sik schrieb Robert Stolz , das Drehbuch verfaßt«
nach dem Bühnenstück von A. Bonhi Hans
H. Zerlett , die Texte Robert Mlbert . Die

Photographiebesorgte Willh Goiüberger, die
Bauten stammen Von Ludwig und Willh Rei-
ber. Die Produktionsleitring lag bet Julius
Haimauu. De-r . Film erscheint im Verletz
der BayerischenFilmgesellschaftm. b.H.

Beantten-Bildungsausschuß. Donnerstag,
23. März, 20 Uhr, im Festsaal der Studien¬
anstalt an der kleinen Helle (statt Donners¬
tag, 16. März) 3. Kammermusikabenddes
Philharmonisch Streichquartetts. Brahms-
Abend. Vortragsfolge : Streichquartett in
C-Moll Op. 51 Nr. 1; StreichsextettOp. 18
Nr. 1 (2 Violinen , 2 Bratschen, 2 Eelli).
Karten zum bekannten Einheitspreis in der
Geschäftsstelle Martinistr. 7-8II. 11—13.30
Uhr. Fernruf D. 207 79. (Siehe heutige An¬
zeige des Goethebundes.)

Goethebund. -Heute Donnerstag, 23.
März, 20 Uhr, im Festsaal der Studienan-
stalt an der kleinen Helle (statt Donnerstag,
16. März) 3. Kammermusikabend. Ausge¬
führt vom Philharmonischen Streich
quartett. Brahms-Abend, zum Gedächtnis
des hundertstenGeburtstages des Kompo¬
nisten. Vortragsfolge : Streichquartett in
C-Moll Op. 51 Nr. 1; StreichsextettOp. 18
Nr. 1 (2 Violinen, 2 Bratschen, 2 Eelli).
Karten zum bekannten Einheitspreis in der
Geschäftsstelle (Schauspielhaus) Werktags
10.30—13.30, außerdem Sonnabend 17 bis
19.30 Uhr, im Vorstandsbüro, Martinistr.
7-8 II, 11—13.30 Uhr und im Hag-Haus,
Böttcherstr. 9 von 9.30—18.30 Uhr. (Siehe
Anzeige.)

Das Bremer Lehrer-Orchester spielt sein
20. Konzert am nächstenFreitag, 20 Uhr,
im großen Saale des Museum-Domshof,
unter der Leitung seines Dirigenten Fr.
Blankenburg. Schubertsunbekannte5.Sym-
phonie und Haydus G-dur-Symphonie bil¬
den den Rahmen des solistischen Teils , den
der einheimische Pianist Carl - Wilhelm
Drechslermit R. Schumanns romantischem
Konzertstück und Mozarts reizendem Kla¬
vier-Rondo bestreitet. Karten zu 50 Pfg . in
den Musikalienhandlungen, im Museum und
bei den Mitgliedern.

Fröhlicher Liederabend. Das Konzert des
„Männerchor Niedersachsen" findet Sonn¬
abend, 18. März, im großen Saale der
„Union- statt. Der Chor und auch die So¬
listin des Abends, die in Bremen sehr ge¬
schätzte Sopranistin Käthe Hecke-Jsensee
(Braunschweig), singen ein Programm, das
eine Zusammenstellungvon Liedern nur hei¬

teren Inhalts unter der Ueberschrist„Fröh¬
licher Liederabend", bringt. Dabei nimmt
das humorvolle Volkslied einen breiten
Raum ein; von neuerenKomponistenstehen
Psitzner, Trunk, Hildebrand, Nößler, Scheff-
ler u. a. auf dem Programm. Ein Ball folgt
dem Konzert. Eintrittskarten bei W. Haake,
Obernstraße.

Kriegerverein „Horn". Die März-Ver-
sammlung, die im St .-Panli -Restauraut
tagte, eröffnete der Vorsitzende Kam. Mei¬
ster  mit dem Flaggenaufruse des Reichs¬
kriegerbundes„Kyffhüuser". Er führte dazu
ans : Wir ehemaligen Soldaten freuen uns
über die Wiederaufrichtungder alten lieben
Farben Schwarz-weiß-rot, die uns in glor¬
reichen Zetten und auch in den schweren
Sriegsjahren vorangeleuchtethaben. Nach
langer unendlich bittererLeidenszeit ist jetzt
erblich der deutsche Wille, die vaterländische
Bewegung zum Durchbruch glommen . Auch
wir im steinen Kreise des Kriegervereins
„Horn" wollen tapfer und treu mitarbeiten
au dem Neuaufbau unseres heißgeliebten
deutsche« Vaterlandes. Vom Kriegerverein
„Lilienthal" war eine Einladung zur 50jäh-
rtgen Jubelfeier am 27. Mai eingegangen.
Seinen Schießstand Werläßt der Verein der
Hitler-Jugend, Gruppe Horn, zur Be¬
nutzung, die dort ihre Schießabende abhal¬
ten will . Dann mahnte der Vorsitzende mit
ernsten eindringlichenWorten, daß möglichst
alle Kameraden sich an dem Trauergottes¬
dienste in der Hörner Kirche zum Gedächt¬
nis der im Weltkriege Gefallenen beteiligen
müßten. Die Jnventarverwalter Kam. Rop-
recht und Jooft gaben eine Uebersicht über
das Sacheigentum des Vereins. Eingehend
wurde dann nochmalsüber die.Sterbekaflen-
frage bzw. Versicherung verhandelt und zu-
letzt beschlossen, daß der eigens dafür ge¬
wählte Ausschuß diese heikle Angelegenheit
weiter bearbeiten und möglichst bald zum
Abschluß bringen soll.

Verein für Feuerbestattung. Die ordent¬
liche Mitgliederversammlung findet Sonn¬
abend, 18. März, 20 Uhr, im Gewerbehaus
statt. Tagesordnung siehe heutige Anzeige.

Der Verein für deutsche Schäferhunde
(S . V .) hielt am letzten Dienstag eine gut
besuchte Mitgliederversammlung ab , in der
der Zuchtwart Adolf Eicke über sieben be¬
sichtigte Würfe berichtete , deren Haltung
dafür spricht , daß es gute Tiere werden.
Der Zuchtwart Lüdersen berichtete , daß
fleißig gearbeitet worden sei . Für den kom¬
menden Sonntag ist eine Jugendveranla¬
gungsprüfung geplant . Der Vorsitzende gab
bekannt , daß Herr Rittmeister von Stepha --
nltz von der tierärztlichen Gesellschaft znr
Bekämpfung des Kurpfuscheickums zum
Ehrenmitglied ernannt sei und daß diese
Ernennung in der tierärztlichen Rundschau
veröffentlicht worden sei . Die Ortsgruppe
spreche Herrn von Stephanitz zu dieser
Ehrung  und Anerkennung seiner geleisteten
Arbeit auf dem Gebiete der Hundeheil --
kunde die herzlichsten Glückwünsche aus . Die
nächste Sonderschau findet am 19 . März
in Hannover statt . Auskünfte hierüber sind
unter Hansa 40171 zu erhalten . In der
nächsten Mitgliederversammlung wird ein
kynolog 'ischkr Vortrag gehalten werden , zu
dem alle Hundeliebhaber willkommen sind.

Gefunden . Auf dem Wege vom Casino
zur Humboldtstraße wurde  am Sonnabend
abend eine Samt -Handtasche mit Geld ge¬
funden . Abzuholen Desselstraße 44.

Feldern - « Tauben . Auf die Bekanntmachung
vom 17. März 1927, betreffend die Verordnung
der Polizeidirektion über die Sperrzeit der Tau¬
ben, wird erneut hingewiesen. Danach müssen alle
Tauben im Privatbesitz vom 1. April bis 1. Juni
in sicherem Gewahrsam gehalten werden, so daß sie
nicht aus dem Schlag entweichen können. Für die
Militärbrieftauben sowie für Bremer Tümmler
und sämtliche Rassetauben gilt diese Sperrzeit nur
vom 1. bis 10. April . Zuwiderhandlungen dieser
Verordnung werden mit Geldstrafe bis zu 60 RNt.
oder Haft  bis zu 14 Tagen geahndet.

Dicbstähle. Aus einem auf der Kohlhökerstraßs
aufgestellten Personenkraftwagen wurde am 13. 3.,
zwischen 20 und 22 Uhr, eine graugestreifte , fell-
artige Ueberlegdecke(besondere Zeichen: Gestopftes
Dreieck) entwendet . — Von einer Parzelle der
Neuen Bismarckstraße wurde am 11. 3. ein wert¬
voller Apfelbaum gestohlen. Als Täter sollen ein
erwachsener Mann und ein Junge , anscheinend der
Sohn des ersteren, in Frage kommen.

Bremer Km Donnerstagp SS « 1S. MÄVZ , 1S.30 Ahv
Schauspiel i« S Auszögen von Friedrich »on Schiller

Veranstaltet o - m Kultaeaussihutz des NSDKV.
Bedeutend ermäßigte Preise von RM . —.4V bis 1.2V

Karten km VavVSvtaafr BNI ., Papenstraß « 1, «rauner Laden Bahnhofstrahe 1, Pg . Bolenz, Schüfselkorb28
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Den GeslügelM'mern geht es heute nicht gut,
sie können deshalb auch kernen hohen Loh»
zahlen, wenn sie emsn landwirtschaftlichen Ge¬
hilfen anstellen. Deshalb bekam auch der
Dtenstknecht Fvttz auf der Geflügelfarm in der
Mhe Rotenburgs, ioo er über das leibliche
Wohl vieler hundert Hühner und Enten wachte,
nur 15 Matk Lohn im Monat, dazu natürlich
freie Station . — Die Gelegenheitwar günstig.
Bei so vielem Federvotkmache es nichts aus,
st, dachte sich Fritz, wenn er sich zu Hanfs eine
Pvivatsarm einrichte. Er dachte aber falsch;
denn als die Sache herauskam, fehlten viele
Enten und Hühner, und fehlen wird in Zu¬
kunft auch Fritz unter dem Federvieh: Man
zeigte ihn an. So kam er als Angeklagter vor
«en Richter, der ihn zunächst nach seinen Vor¬
strafen fragt. Fritz schweigt, um dann anzu¬
geben, datz er unbestraft sei.

„Das kommt spät raus und ist nicht richtig,"
sagt der Richter, der dann aber verkündet, daß
Fritz nur eine kleine Vorstrafe erhalte» hat.

Richter: „Ist es richtig, daß Sie in der
Zeit vom 5. Juni bis zum 18. September 30
Enten und 3 Hähnchen und 120 Pfund Reis
entwendeten?" — Antwort: „Ja ."

Richter: „Nahmen Sie auch Gänse aus der
Geflügelfarm?" — „Nein, wir hatten keine."

Richter: „So, da haben Sie die vier Gänse
her anderen geholt. Diese und die anderen

Freitag , 16. März
NS .-Hilfe-Sammlung 1933

Klebt auf alle Eure Briefe unsere
Sammelmarken . Das postfertige

Verbot ist aufgehoben

Unfälle. Auf der Straßenkreuzung .Brücken-
straße-Neustadtswall ereignete sich ein Zu¬
sammenstoß zwischeneinem Personenwagen
und einem Kraftrad . Hierbei wurde der
Kraftradfahrer verletzt, so daß er sich in
ärztliche Behandlung, begeben mußte . —Auf
der Kurfürstenallee stießen zwei Radfahre¬
rinnen zusammen, wobei die eine einen
Beinbruch erlitt . — Bei einer Schlägerei
in der Sögestraße kam eine Person dadurch
zu Unfall , daß sie gegen einen vorüber-
fahrenden Kraftwagen geriet und .zu Boden
geschleudert wurde. Personen, welche An¬
gaben über den Kraftwagen machen können,
werden gebeten ihre Anschrift der nächsten
Polizeistelle oder dem Unfalldezernat im
Volizeihaus, Zimmer 405, mitzuteilen.

Diebstahl und Unterschlagung von Milch¬
flaschen. Von zahlreichen hiesigen Milch-
händlern wird in letzter Zeit lebhafte Klage
darüber geführt , daß ihnen dauernd die an
ihre Kunden gelieferten Milchflaschen teils
von anderen Händlern mitgenommen oder
vertauscht werün . Es ist allgemein bekannt,
daß ein großer Teil hier verkehrenderMilch¬
wagen fremde Flaschen mit sich führt . Auch
die belieferten Kunden behalten oft die
Flaschen und verwenden sie im Haushalt,
oder lösen sie an anderer Stelle gegen ein
Pfand ein. Es wird darauf hingewiesen,
daß die bewußte Zurückhaltung, Verpfän¬
dung und unbefugte Wegnahme solcher meist
gezeichnetenFlaschen ein Strafverfahren we-

Diebstahls oder Unterschlagung nach
zieht. . ,

M«s des Umgegend
50« RM . Belohnung für Ergreifung der Täter ausgesetzt

Tiere haben Sie dann ausgefüttert und ver¬
kauft?" — Wöedor ertönt das zaghafte: „Ja ."

Richter: „Wegen des Auiffütterns, in Ihrem
Interesse und natürlich auch im Interesse der
Tiere haben Sie dann das Futter gestohlen?"
— Das : „Ja " hört man wieder. — Dann
stellt der Richter fest: Die Gelegenheit war
zu günstig, nachher stellte man dann fest, daß
viele, viele Tiere fehlten. „Warum taten Sie
das?" — Angeklagter: „Die Nachbarn haben
mich ausgelacht, daß ich für einen so billige»
Lohn arbeite, da Habs ich mir gedacht, nimm
dir was."

Bei dem Antrag des Staatsanwalts , der auf
sechs Monate Gefängnis lautet, beginnt Fritz
z« weinen. Das rührt den Richter und er
fragt dien Angeklagten nach seinen persönlichen
Behältnissen. Da kommt das alte Lied her¬
aus, der Angeklagte steht allein, seine Mutter
ist nicht hier, sie kann den unselbständigen 24-
jährigen Mann nicht beschützen. Aber sie weiß
von dieser Sache nichts, so daß sie sich Wohl
ihres Jungen annehmen wird, wenn er die
vier Monate Gefängnis erledigt hat, zu denen
ihn der Richter verurteilt.

In der Nacht vom Dienstag zum Mitt¬
woch, gegen 4 Uhr, ist der Gendarmerie-
Kommissar Hedemaun  aus Jprump
i. O. von Einbrechern in Huchting bei Bre¬
men erschossenworden . Die Täter haben
vorher 3 Einbrüche in Jprump und Huch¬
ting ausgeführt . Bei dem dritten Einbruch
in Huchting sind die Täter von dem Gen¬
darmerie -Kommissar, der sie verfolgte,
überrascht worden . Sie haben ihn dann
niedergeschossen. Bei dem Einbruch haben
sie sich des Kraftwagens O 1 56 172 bedient,
der am gleichen Tage gegen 1 Uhr von
einem Parkplatz in Bremen entwendet wor¬
den ist und mit dem sie nach der Tat in Rich¬
tung Bremen geflüchtet sind. Der Wagen
ist inzwischen in Oberneuland aufgefunden.

In Jprump erbeuteten die Täter eine
moderne National -Registrierkasse (Stahlge¬
häuse, Mahagonifärbung , No. 2054 (15)
E 1/269 — 700) mit 30 RM . Inhalt in
kleineren Münzsorten und einer Aufrech¬
nung auf den Namen Weftermann.

Beim zweiten Einbruch in Huchting er¬
beuteten sie folgendes : i Glas mit 300
Maggiwürfeln , 2 Dosen Heines Jäger¬
würstchen, 2 Dosen Schweinswürstchen der
Fa . L. Geda in Hamburg , 6 Pfd . Koch- und
geräucherte Mettwürste , 2 Dosen Corned-
Beef Marke „Wolf ".

Es sollen zwei Täter in Frage kommen,
von denen der eine eine weiße Jacke und
der andere eine blaue Schirmmütze und
Gamaschen oder Gamaschenstiefel getragen
haben soll. Es soll sich um kleinere Personen
handeln.

Die Polizeidirektion sichert denjenigen
Personen , nach deren Angaben die Ermitt¬
lungen und gerichtliche Bestrafung der Tä¬
ter gelingt , eine Belohnung von 500 RM.
zu. Ueber die Verteilung der Summe unter
mehrere Berechtigte entscheidet die Polizei¬
direktion unter Ausschluß des Rechtsweges.

Mitteilungen , die auf Wunsch geheim ge¬
halten werden, werden bei der Kriminal-
polizei im Polizeihause , und an allen Po¬
lizeiwachen entgegengenommen.

Staatskommissar für Dekmenhorst
Delmenhorst . Vom oldenburgischen Staats¬

ministerium ist der Führer der hiesigen Ortsgruppe
der NSDAP ., Stüdienrat Dr . Müller,  zum
Staatskommissar zur Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung für die Stadt Delmenhorst bestellt
worden . Oberbürgermeister Dr . Königer bleibt
in seinem Amt . Der Rücktritt von Bürgermeister
Jordan wurde vom Ministerium genehmigt . — Als
die Nachricht von der Ernennung des Staats¬
kommissars hier am Montag abend eintraf , trat
die SA .- und SS . geschlossenvor ihrem Heim an
und marschierte unter Musikbegleitung zum Rat¬
haus , wo Dr . Müller in einer kurzen Ansprache
Mitteilung von seiner Einsetzung als Staatskom¬
missar machte. Dr . Müller gab weiter davon
Kenntnis , daß ihm die Befugnis übertragen wor¬
den sei, jeden Beschluß des Stadtrats und des
Magistrats aufheben zu können und durch geeignet
erscheinende Maßnahmen zu ersetzen^

Nasteder Kommunist verhaftet
Rastede.  In Netherfeld wurde ein Kommu¬

nistenführer verhaftet , ein Arbeiter I ., der der
letzte Besitzer des beschlagnahmten Vervftlfälti-
gungsapparates , auf dem der „Rots Sturmbote"
hergestellt worden war . Er hatte auch den Trans¬
port nach Jpweger Moor veranlaßt . I . gab an,
daß er den Apparat vor vier Wochen von einem
ihm unbekannten Genossen zum Zweck der Heraus¬
gabe einer neuen Nummer des „Sturmboten " er¬
halten habe,

Bürgermeister Winters -Brake nimmt Urlaub
Brake.  Nach Zeitungsmeldungen hat Bürger¬

meister Dr . Winters mit Zustimmung des Amtes
und des Magistrats einen ihm nach gesetzlichzu¬
stehenden Urlaub angetreten . Während seines Ur¬
laubs wird er von Ratsherr Hünecke vertreten,

Diebe bei der Arbeit
Teufelsmoor.  Bon Diebstählen ohne Ende

wird unsere kleine Ortschaft heimgesucht. Die Zahl
der hier im letzten Jahr verübten Einbrüche und
Diebstähle dürfte sich nicht unter 20 halten. Das
ist bei den 60 Häuserndes Dorfes reichlich viel.
Dabei find kleinere Klauereien noch nicht einmal
eingerechnet. Besonders gemeiner Art waren die
beiden letzten Fälle. Einem armen Anbauer, der

sich mit Frau und vier Kindern kümmerlich durch¬
schlägt, wurde sämtliches eingeschlachtetes Fleisch
gestohlen. Ferner nahm man beim letzten
Üebungsabend des Gesangvereins zwei Fahrräder
fort , von denen das eine einem Arbeiter gehört,
der auf diese Weise schon das vierte Rad veÄor.
Die Täter sind bis jetzt noch niemals gefaßt wor¬
den, können nach Lage der Dinge aber kaum von
außerhalb stammen . Leider verhindert die große
Ausdehnung und verstreute Lage unseres Orte-
einen wirksamen Ortsschutz. Sie begünstigt aber
die Bergung der Bente , so daß Haussuchungen bei
den hiesigen Kommunisten noch nichts zutage ge¬
fördert haben . Die Einwohner sind durch die vie¬
len Einbrüche äußerst beunruhigt.

KOjähriges Dienstjubiläum
Zetel.  Auf eine ununterbrochene 60jährige

Arbeitsleistung bei dem Landwirt D- Hobbie in
der Zeteler Marsch kann der Einwohner Eduard
Iaußen  aus Horsten Brink zurückblicken. Im
Jahre 1873 trat der nun im 84 Lebensjahr stehende
Arbeitsveteran bei dem Großvater des jetzigen Be¬
sitzers in Dienst und erwarb sich hier unumschränk¬
tes Vertrauen . Das Verdienstkreuz der oldenbur¬
gischen Kammern wurde ihm bereits vor einige»
Jahren überreicht.

Ueber Bord gestürzt und ertrunken.
St ade . Im hiesigen Hasen ist der 1Ä-

jährige Schiffsjunge Riege aus Exter Sei

Detmold vom Motorschoner „Slepner S*
ins Wasser gestürzt und ertrunken. Ri^gü
war am Klüverbaum mit dem Festmache»
der Segel beschäftigt und dabei unbemerkt
abgestürzt. Seine Leiche wurde später g»
borgen.

Mus VegefaS
Betriebsratswahlen aus dem

Bremer Vulkan
Vegesack.  Am Mittwoch fanden die Bo-

triebsratswahlen auf dem Bremer Vulkan
in Vegesack statt. Die Angestellten, die ein«
nationale Einheitsliste aufgestellt hatten , er¬
hielten von 5 Angestelltenratsmitglieder»
3 und damit die absolute Mehrheit . In den
Angestelltenrat kommen Pg . Otto Denker.
Pg . Nikolaus Breckwoldt und Pg . Heinrich
Bostelmann . Den Vorsitzenden des Ange¬
stelltenrates stellt damit die NSDAP . Auch
in den roten Arbeitcrrat konnten wir ein¬
brechen; von 7 Sitzen erhielt die NSDAP.
1. Aller Anfang ist schwer! Jedenfalls wird
von jetzt ab der Kurs des Betriebsrates
wesentlich von uns beeinflußt werden , (d.)

25 Jahre im Dienste der Stadt Vegesack
Vegesack.  Am 16. März begeht der

Verwaltungsinspektor an den städtischen
technischenWerken in Vegesack, Eduard
Vollmer, sein 25jähriges Jubiläum im
Dienste der Stadt Vegesack. Durch seine
großen Sach- und Fachkenntnisse hat er sich
die Achtung der hiesigen Bevölkerung er»
warben . (d.)

Uock immsr roter Isrror?
Wir warnen ! *

Der Arbeiterrat der Hansa-Lloyd- und
Goliathwerke scheint seine Aufgaben recht
seltsam aufzufassen. Er benutzt jetzt noch die
ihm anvertrauten Befugnisse, um die Ar¬
beiter, die nicht in die rote Trompete bla¬
sen, zu terrorisieren . Die Arbeiterratsmit-
glieder bringen es fertig , die vor dem Be¬
triebe von uns verteilten Flugblätter den
Arbeitern beim Betreten des Werkes ans
der Hand zu nehmen und bedauerlicherweise
haben noch immer viele Kollegen vor der
angemaßten Macht des Betriebsrates solch;
Angst, daß sie sich dem Terror beugen.

Daß den Roten unsere Flugblätter und
Aufklärungsschriften unangenehm sind, glau¬
ben wir gern , aber die Zeiten sind vorbei,
wo man unseren Aufklärungsfeldzug durch
Gewalt behindern konnte! Wenn die um
ihre Posten zitternden Bonzen das noch
nicht begriffen haben, so wird es ihnen sehr
bald in nachdrücklichster Form zum Bewußt¬
sein gebracht werden!

Auch ein Moskowiter , Herr Schubert,
wagt es noch, die Arbeiter , die sich bei un¬
seren Parteigenossen Aufklärung holen wol¬
len, zu notieren und sie und unsere Partei¬
genossen und Sympathisierende zu be¬
drohen . Wir hoffen, daß es nicht erst nach¬
drücklicherer Mittel bedarf , um ihn zu ver¬
anlassen, in Zukunft etwas bescheidenerauf¬
zutreten . Wenn Herrn Schubert das nicht
paffen sollte, sind wir gern bereit, ihn per
Schub zu seinem geliebten Sowjetparadies
zu befördern . Die Hinreise soll ihm nichts
kosten!

Der Arbeiter aber, der sich nicht mehr
von anmaßenden roten Bonzen , die nichts
für ihn geleistet haben, leithammeln lassen
will , der wähle bei der heutigen Arbeiter¬
ratswahl die Liste 6 „Nationale Sozia¬
listen". Und jeder deutsche Angestellte wühlt
Liste 5, die auch das Kennwort „Nationale
Sozialisten " trügt . NSBO -Preffestelle.

Achtung! Technikum, Seefahrtsschule,
Kunstgewerbeschule, NSDStB - Pflichtver¬
sammlung , Donnerstag . 20 Uhr, im SA-
Heim, Osterstr. 39,1 . Et . Soweit vorhanden
im Dienstanzug . SA - und SS -Leute haben
ebenfalls zu erscheinen.

NSDStB , Gruppe Bremen.

Achtung! Achtung! NS -Frauenschaft!
Montag , 20. Mürz , im „Magdeburger

Hof" außerordentliche Kreistagung.
17 Uhr, Amtswaltertnnen , alle ohne Aus¬

nahme erscheinen. Berufstütige Urlaub ein¬
holen. Die Gauleitertn ist anwesend.

20,30 Uhr Mitglieder -Pflichtversammlung
für sämtliche Parteigenossinnen und Helfe¬

rinnen . Es spricht die Gauleiterin Fra»
Annemarie Bast-Oldenburg.

Alle anderen Veranstaltungen der Frauem
schast fallen an diesem Tage aus.

Die Kreisleitcrin.
Ortsgruppe Bremen-Doveutor

Die Liesm'onatlich'eMitgiftderv erfammlün^
der Ortsgruppe findet ant Freitag,  best
17. Februar , abends 30.30 Uhr, im Oberes
Saale der ZentraHakle» statt. Der Pgi
RövekaMP  wird über „Die nächsten
Aufgab e» der  NSDAP " sprechen. Del
zweite Abschnitt .unseres große« Kam Pfeil
beginnt ! Schwer sind die Aufgaben, d>U
uns »och bevorstehe». Jeder Nationalsozi«
list muß in den kommendenKämpfen seine»
Mann 7 Heu. Kein Parteigenosse darf vevf
säumen, sich in der Mitgliederversammlung
darüber Auskunft geben M lassen, was d»
Partei fetzt von ihm erwartet . Der BesuÄß
der Mitgliederversammlungen ist für jede»
Pg . Pflicht ! Die Ortsgruppenleitung

Ortsgruppe Hastedt
Am Freitag , 17. März , Mitgliederv

sammkung der Ortsgruppe Hastedt,
zwar im Kaffee Osmers,  Sebaldsbrückeo

Beginn!

A
Heerstraße.
20.30 Uhr

Redner Pg . Uhde.

NS . Arbeitsgemeinschaft brem. Beamten^
SachschaftCordes . Donnerstag , 16. Mär^
i.30 Uhr, Zusammenkunft bei ZeschmaL
Felsenkeller, Pelzerstraße . Keiner darf
fehlen.

Cordes , Fachgruppenführer
Ortsgruppe Oberneuland

Am Donnerstag . 16. März . 20,30 Uhr.
findet in Jürgensholz eine Mitgliederver¬
sammlung statt . Es spricht Pg . Rövekamp.

NS -Frauenschaft , Ortsgruppen Osten,
Steintor und Hastedt. Der Nähabend am
Donnerstag fällt wegen der Theater-auffüh¬
rung aus . Am Freitag , 20,30 Uhr, Vertrag
von Herrn von Hagel über die „Warenhäu¬
ser", für alle Parteigenossinnen und Helfe¬
rinnen in der „Goldenen Kugel", Hambur¬
gerstraße. Die Ortsgruppenleiterinnen.

NS -Frauenschaft , Ortsgruppen Bunten-
tor und Neustadt-Nord . Der Nähabend fällt
an diesem Donnerstag wegen der Theater¬
ausführung aus.

Die Ortsgruppenleiterinnen.

NS -Frauenschaft , Ortsgruppe Huchting.
Der Nähabend findet am Freitag bei Ser¬
vers „Haus Niedersachsen" statt.

Die Ortsgruppenleiterin.
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BSV — Eintracht
Die letzte Niederlage der Einträchtlcr ge¬

gen den Oberliga -Vertreter BSV hat die
Violetten nicht ruhen lassen, und so haben
sie den BSV zu einem erneuten Freund¬
schaftsspiel gebeten, welches am kommen¬
den Sonnabend , nachmittags 17 Uhr, auf
dem Bürgerpark -Sportplatz vor sich gehen
soll. Die Einträchtler , die im Laufe des letz¬
ten Jahres mehrere Oberliga -Vertreter wie
Werder, Sportfreunde , Union und Polizei
schlagen konnten, wollen mit aller Macht
versuchen, auch gegen den alten Lokalrivalen
BSV zu einem Siege zu kommen. Sie wer¬
den deshalb mit großem Eifer den Kampf
aufnehmen. Auf der anderen Seite ist der
BSV bestrebt, die Zeit , in der die Vereine
Komet und Werder ihre NSV -Meister-
schaftsspiele austragen , nicht ungenützt ver¬
streichen zu lassen; die Spiele gegen die
spielstarken Bremer Bezirksligavereine ha¬
ben den Zweck, die junge Mannschaft der
Blauweißen sich einspielen zu lassen und
zu beweisen, daß 'der alte BSV immer noch
zu den allerbesten Vertretern des Weser-
Jade -Bezirkes gehört. Der 4:1-Sieg über
die als äußerst kampfkräftig bekannte
Mannschaft der Woltmershauser hat ge¬
zeigt, daß der BSV auf dem besten Wege
ist, sich seine alte Vorrangstellung im Bre¬
mer Fußball wieder herzustellen. Das Spiel
der beiden Findorffer Lokal-Rivalen ver¬
spricht somit ausgezeichneten Sport . Das
Treffen gelangt am Sonnabend nachmittag
um 5 Uhr auf dem Bürgerpark -Sportplatz
im Zentrum der Stadt zum Austrag.

Waldlaufmeisterschaften kommenden Sonn¬
tag in Svke

Der Kreis Bremen im DSV . führt
Sonntag in Syke seine diesjährigen Wald¬
kaufmeisterschaftendurch. Da von mehre¬

ren Vereinen Bremens und Umgebung
zahlreiche Meldungen eingelaufen sind,
verspricht die Meisterschaft sehr interessant
zu werden. Mit dem Ort der Austragung
hat man eine günstige Wahl getroffen, da
bekanntlich das Gelände um Syke beson¬
ders abwechslungsreich ist.

Die Kämpfe werden ausgetragen für
Frauen , Alte Herren, Herren, männl . Ju¬
gend A, B und C.

In den Damenkonkurrenzen schnitten im
vergangenen Jahr der Bremische Schwimm-
verband gut ab, während bei den Herren
die Bremer Sportfreunde dominierten . In
den Jugendklassen haben die Werderaner
eine große Auswahl gehabt, ob ihnen in
diesem Jahre wieder der Sieg gelingt , ist
zweifelhaft. Die jungen Spiel - und Sport¬
ler von 1896 e. V. werden kräftig im
Kampf um den Sieg eingreifen.

Den Teilnehmern und Schlachtenbumm¬
lern ist Gelegenheit gegeben per Omnibus
um 13 Uhr ab Markt Syke zu erreichen,
Auskunft erteilt das Reisebüro Scharnow,
Baumwollbörse.

Dennis
Der Stadion -Tennis -Club Rot -Weiß er¬

öffnet die diesjährige Saison auf Frei-
plätzen für seine ersten drei Turnier -Mann¬
schaften (Nr. 1—3) am kommenden Sonn¬
abend und Sonntag ; dafür werden die
Plätze Nr . 25—30 (Ostertage) zur Verfü¬
gung gestellt. Die Mannschaften Nr . 4—10
und die Jugend -Mannschaften 1—10 begin¬
nen Ansang April und die Gesellschaftsklasse
Mitte April . Anmeldungen für die Gratis-
Unterrichts-Kurse werden laufend entgegen¬
genommen im Rot -Weiß Sekretariat Stadi¬
on Tribüne Zimmer 103, Hansa 406 73.

Spontnsvkl ' loklsn
Verne Lösche, die bekannte finnische Eis-

schnsllaufmeisterin, stellte in Helsingfors 2
neue Weltrekorde auf : 3000 Meter 6:24,1,
5000 Meter 10:33,6.

Der Vorstand des DRA hat beschlossen,
nunmehr auch das Kraftradgeländefahren
als eine der Bedingungen zum Erwerb des
Turn - und Sportabzeichens anzuerkennen;
das dürfte sich zweifellos günstig auf den
jungen Nachwuchs unserer Motorradfahrer
auswirken.

Horthy als Schirmherr der Europafechter
Ungarns Reichsverweser Horthy hat so¬

eben die Schirmherrschaft über die in Bu¬
dapest stattfindenden Europameisterschaften
im Fechten übernommen . Auf diesen
Europameisterschaften wird übrigens Ita¬
lien in allen Waffengattungen mit komplet¬
ten Mannschaften antreten.

Bremer Sportfreunde v. 1891
Platzdienst für die nächsten Sonntage auf

dem Kuhhirten . Ebenso Waldlauftraining
ab 10.30 Uhr. Der Preisskat muß verscho¬
ben werden.

Schauturnen
Osterholz-Scharmbeck. Der Turnverein

„Gut Heil" e. V., Osterholz, veranstaltet
am Sonntag , 19. März , mit seinen gesamten
Abteilungen ein Schauturnen in dem Saale
des Gastwirts Windhorst in Osterholz. Die
Veranstaltung beginnt nachmittags 3 Uhr.
Am Sonntag , 25. März , feiert der Turn¬
verein dann sein diesjähriges Winterfest.

Scharmbecker Turnerbuud von 1848
Osterholz-Sch-armbeck. Der Scharmbecker

Turnerbund von 1848 gibt bekannt, daß
der Termin für die ermäßigten Fest- und
Wohnkarten für das 15. Deutsche Turnfest
in Stuttgart in 14 Tagen abläuft . Je
einer demnächst einzuberufenden Versamm¬
lung müssen die Fest- und Wohnkarten be¬
zahlt werden. Turnfest-Lose der DT .-Lot-
terie sind noch zahlreich zum Preise von
50 Pfg . pro Stück erhältlich. Da der Haupt¬

gewinn RM . 15000 beträgt , so ist so eftS
große Gewinnchance gegeben. Soviel die
Leitung des Turnfestes mitteilt , kann in
den Geschäftenin Stuttgart bei einem Kauf
im Betrage von RM . 5,— je eine Niete mii
50 Pfg . in Zahlung gegeben werden. Ebenso
kann bei der Bezahlung der Wohnungs¬
und Straßenbahukarte verfahren werden.
Daher bietet sich für den Loskäufer, der
nach Stuttgart fährt , eine Möglichkeit, sich
kostenlos an der DT .-Lotterie zu beteiligen.

krunrilunk
Dienstag , 16. März . 6 Zeitangabe . Wetterdienst.

Landwirtschaftlicher Morgenfunk : Mitteilungen
über Ackerbau. 6.15 Morgengymnastik . 6.30 Wet¬
terdienst . 6.35 Morgenmusik. 7 Zeitangabe , Eis¬
bericht, Wetterdienst, Wiederholung der Abend-
meldungen . 7.15 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.15 Wetterdienst . Aus dem Gebiet der Volksge¬
sundheitspflege : Abhärtung . 8.30 Zehn Minuten
Funktechnik. 9 Schulfunk: Alt -Frankfurt . 10L5
Funkwerbung . 10.50 Nachrichtendienst. 11.30
Mittagskonzert . 12 Zeitangabe , Wetterdienst , Mel¬
dungen für die Binnenschiffahrt . 13 Börsenfunk.
1310 Wetterdienst , Weserwasserstand, Kriminal¬
meldungen . 13.15 Schallplattenkonzert der Funk¬
werbung . 14 Eisbericht, Nachrichtendienst. 14.lV
Schallplattenkonzert : Aus neuen Tonfilmen . 15
Börsenfunk. 15.40 Schisfahrtsfunk . 16 Deutsche
Jugendstunde . 16.30 Nachmittagskonzert . 17.30
Die 40-Stunden -Woche, ein internationales Ar¬
beitszeitproblem . 17.55 Schöpferische Umwelt:
Friedrich Hebbel. 18.40 Landfrauenfunk : Küken¬
aufzucht mit Wirtschaftseigenen Futtermitteln.
18.55 Frankfurter Abendbörse. 19 Schule für
Volksgesundheitspflege: Ueber Krankheitswellen.
19.25 Wetterdienst . 19.30 Chorkonzert. 20.45
Brahms -Konzert . 21.30 4 Orgeln in St . Marien.
22.10 Nachrichtendienst. 22.30 Zeitsunk. 22.40
Täiize. 23.20 Eisbericht.

Verlag der B . N . Z.
Bremer Nationalsozialistische Zeitung <8 . ni. b. H.

tzauptschriftleitung Hanskarl v- Stchart.
Verantwortlich für Politik and Feuilleton tzanSkar I v.
Stchart ! für Lokales , Bewegung u. Allgemeines RI arl
Hochmuth ! für Handel ». Volkswirtschaft Heinz - Hugo
Krisch «! für den Anzeigenteil Hans B oh M! sämtlich

in Bremen
Rotationsdruck Weser -Druckerei Bremen
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(Jubiläum des ältesbeu deutWen Sport¬
verbandes)

Am 18. März feiert der Deutsche Ruder-
verband sein 50jähriges Bestehen. Dieses
Jubiläum ist von allgemeinem Interesse,
weil der Deutsche Ruderverband der älteste
deutsche Sportverband ist. Was er und die
ihm angeschlossenenrund 1000 Vereine in
diesen 50 Jahren geleistet haben, ist oft
Gegenstand der Berichterstattung in der Ta¬
gespreise gewesen, soweit es sich um sport¬
liche Leistungen gehandelt hat . So denken
wir an die Siege über die Engländer in
Henley 1932 und an die Goldene und die
beiden Silbernen Olympia -Medaillen , die
die deutschen Ruderer in Los Angeles er¬
kämpft haben. Diese Leistungen waren nur
möglich auf der Grundlage einer erziehe-
rsichen Arbeit , wie sie mit Recht vom Tur¬
nen und Sport immer wieder gefordert
wird. Der Erziehungswert des Rudersports
liegt in der Art des Betriebes als Mann¬
schaftssport.  Disziplin und Kamerad¬
schaft im Rennbot und beim Wanderrudern
auf unsern herrlichen deutschen Gewässern
sind die Grundpfeiler dieser Arbeit in all
den fünf Jahrzehnten gewesen.

1883 freilich drehte es sich zunächst dar¬
um, einheitliche Regeln für den Wettkamps
auf den damals in Deutschland in größe¬
rem Umfange entstehenden Regatten zu
schaffen.

Der älteste deutsche Ruderverein wurde
übrigens s chon 1836 in Hamburg gegründet.,
Aber das Bedürfnis nach allgemein gül¬
tigen Wettfahrtsbestimmungen war in den
ersten Jahrzehnten der deutschen Ruderei
nicht so ausgeprägt . Das Fundament der
1883 geschaffenen Wettfahrtsbestimmungen
war der Amateurstandpunkt. An ihm hat
der Deutsche Ruderverband bis heute, fest¬
gehalten und er hat alle Angriffe auf die¬
sen Gedanken abgewehrt; auch dann, wenn
durch das Aufgeben dieses Grundsatzes viel¬
leicht die sportlichen Leistungen Hütten ge¬
steigert werden können. Der Deutsche Ru¬
derverband hat zur Prüfung sportlicher
Bestleistungen in allen Bootsgattungen 1906
die alljährlich wiederholte Deutsche Meister-
schaftsrcgatta geschaffen, nachdem seit 1882
alljährlich ein Meisterschaftsruderu. im Einer
veranstaltet worden war . Auf den Olym¬
pischen Spielen 1912 (durch den Ludwigs-
hafener Ruderverein ), 1928 (durch den Ber¬
liner Ruderklub „Hellas") und 1932
(durch den Berliner Ruderklub und den
Mannheimer Ruderverein „ Amicitia") hat
der Verband dann beweisen, daß die sport¬
lichen Leistungen seiner Vereine zur Welt¬
klasse zu rechnen sind. Rein zahlenmäßig
ist der Deutsche Ruderverband mit über
100000 Mitgliedern der arößte Ruderver¬
band der Welt.

Waren die ersten Jahrzehnte seines Be¬
stehens der straffen Gliederung des Renn-
ruderns gewidmet, so finden wir von 1900
ab daneben eine stärkere Betonung des
Wände rruderns,  einfach deshalb, weil
die großen Flüsse und Seen unseres Vater¬
landes bessere Voraussetzungen bieten als
die Gewässer im Mutterlande des Sportes,
in England . Der Deutsche Ruderverband
hat 1910 einen „Führer für Wanderruderer"
herausgegeben, und er hat durch gemein¬
same Wanderfahrten auf allen deutschen
Gewässern, durch Schaffung von Unterkünf¬
ten für Boote und Ruderer usw. das Wan¬
derrudern planmäßig gefördert.

Seit 1880 kennen wir in Deutschland das
Schülerrudern  in selbständigen Schü¬
lerrudervereinen als eine Bewegung, die
in keiner anderen Sportart und in keinem
anderen Lande ein Gegenstück hat. 300
Schülerrudervereine mit etwa 15000 Schü¬
lern sind jetzt dem Deutschen Ruderverband
angeschlossen. Dazu kommen etwa 5000
schulentlassene Jugendliche, die in beson¬
deren Jugendabteilungen unserer Herren¬
rudervereine betreut werden.

Auf dem Gebiete des Schüler- und Ju-
gendruderns hat sich der Verband auf die
Aufstellungen von Richtlinien beschränkt.
Nur wenige Bestimmungen zwingenderArt
hat er für diese Art des Ruderns geschaffen,
um ein Zuviel im Wettkamps aus Physio¬
logischen und psychologischenGründen zu
verhindern.

Seit wenigen Jahren hat der Deutsche
Ruderverband dann auch das Fraucn-
rudern,  das sich bis dahin selbständig
entwickelt hatte , als gleichberechtigt inner¬
halb des Verbandes anerkannt und so sind
heute etwa 8000—10000 Frauen in selb¬
ständigen Frauenrudervereinen und Frauen-
abteilungen der Herrenrudervereine Mit¬
glieder des Deutschen Ruderverbandes.

Alle zwei Jahre treffen sich die Mitglieder
des Verbandes zum Rudertag , der diesmal
am 19. März in Hamburg stattfindet. Sonst
hat der Verband außer seiner Geschäftsstelle
einen Derbandsausschuß, der zweimal im
Jahre zu einer Tagung zusammentritt . Auf
den einzelnen Sondergebieten (Franen-
rudern , Wanderrudern , Jugendrudern usw.)
gibt es noch Unterausschüsse, die alljährlich
einmal zusammentreten. Mit diesem Min¬
destmaß an Verwaltung ist der Verband
auch bei der starken Entwicklung in der
Nachkriegszeit ausgekommen.

Möge es ihm in weiteren Jahrzehnten
vergönnt sein, die Einheitlichkeit der deut¬
schen Ruderei und die in ihr geltenden
Grundsätze zu wahren.

Möchten die deutschen Rudervereiue , die
trotz aller Nöte sich bisher behauptet haben,
weiter erfolgreich wirken zum Wohle un-

>serer Jno -md und unseres Volkes.

«ftrorusction Veicksuunesbesdivlercksn,
LILKunxenu.vettsuckt verluuxen 8i« I»

cksr «der nur

8S
VvUkomiuso uu»cü»cklick, ck» rein«« L«Uw-
preckula. vsst. «. peclr. eislclitlicd,

MLlÄSr n. o. LüSLur veoen . «Lovksuna.

30 Modellküchen
in natur u. färb.
neueste Modelle,
zu Preisen , die
nicht zu unter¬

bieten sind
P . Grundmann,
Gr. Johannisstr.
63-67 n. Brücken¬

straße
lUst «lVlMlliMN
Weiß» u. Rotwein
billigu. gut Sämtl.
Zutat, zum Backen
Klipps Kaffee

Fr . Müller
Römerstraße 16

8ekmkprl28k fuüviiklie ! ru minieren !
Slvssniv klssss Laden

Arrtlick geprüft n. Buntentorspost
lllteavall 4,1. Telefon 245 19 Aug.unt. S 1024 a.

d. Gesckästsstelle
' " . . Gr . möbl Zimmer

8isi,«tv, llm», ,1« tissis Iien Ssieti an Ehep.Kochgeleg
Huo icl, Dir nickt verlier SsssKt, Brookstraße4 EckeDu solltest nur tret ItlöbslriiLts

warzelle
Pauliner Marsch
an schönster Lage
dir. an der Weser
m. vollständigein-
gerächt Gartenhaus
Angeb.unt W10L8
a. d. Geschäftsstelle
Neue gut gearbeit.

kiISl8K!ÜIW88
15M.anLangenst63

ro
kielIM M6Ü8

moderne Modelle
zu bes billig. Preis.

s . AM
Altenweg4
nahe Brill

^Isoscü, wer aicüitd!in6 ist,6er 2 »*»**»*
rlskl 6ocb selbst in 6er«eklLme.
in 6er knlvnelliung, 6is sm 6s- 2^

"""res,,""beck!eut" vlrck. Unterhaus
nübsl-rliLts«seilo»r Brookstraße38
lirok ckurcü immstviSIl- ————- ^-
r°r-!s«ellsremptelilg., Parteigenossin

berufst, f. Wohnq.ll MLs «olilsn, «sil reell uuck 2 ^ »l s,',^ WW» bllli-i runlelcli. ^ r- irerror21. u. R1626a.d. G.
krckl. ruöbl. 2nuru

50 ScLritte»b klsrkt Auckreestr. 32
8ekeusw. SL-ukeuster krck. Iwöbl. Lmm.

WMMll MMI Z i « ngie l
ltt ^ 8 Laufjunge nach der

Ostertorsteinveß 10S S Schulz.Park-Drog.
^b 1. /ipril sucki 5äge;trsbe, 8 Ludwig Böse
kcice lldeerstrsbs 8 Parkallee 21
I Kinderlieb, iunaes

NMlWllg
geschmackvoller

Schlafzimmer
Eiche mit Nußb. zu
g. außergewohnl.
billigen Preisen
lisekilsksmir ilMsüss

giiesiisli'sSs SS
Kein Schaufenster
rigMeiMscMl

weg. Krankh.,geeig.
für Parteig . z.ver¬
kauf. Erf. 1500 M.
Ang.u.PIOZVa.G.
ruk »sliriiMsüoii!.
Sof., Couch,Sessel,
Chaisel..kl. Büffett.
Auszieht., Stühle
billig Auf Wunsch
Zahlungserleicht.

f . KIMÜIIMI,
Gr.Iohannisstr .67
2 tür. Lleickerscdr.
uuck Oruäeberck
äullersl billig

kergstrake 1

Mädch. a. V-—'/.

- ru i-msniM
' / Ofen, Waschkessel,
/ ^ v / / Waschmaschine

^ 'A^* D̂ ich 8

billig
Fedelhören 74 I-Siriöl

10 kick. 1.85 kckk
1kkck. 20 Ltz.

Laune leibweise
kl'Wl ' »i'slrkl'

UlollMSkSßSIISSkSsl'iss

» « !nri « k V «- s »» on °
Sr»msn. konksniorsksinv/sg 32 ^ g„ tem Zustande

Weser 801 42

klMeSilHIIIWl.
fgliiPaüiMl'

am klotze
kiMlssrigo»MSI'
In vsrl. Hlirllilll'ung
von 8b4. 27 an
8SlI0Nv.LtA.3g
enrom „ »2 ..
SroÜIsgsr
ffsulsnste.

Oek., llercle , psr-
relleak ., Qaskerrl.
gedr ., dill . Orobe
)okan»l8»irske 87

I Liulileitiklillez kelüI
Geschäftsmann s.
1009M geg. gut«
Hypothek. An geb.
unt. A 1031 an die
Geschäftsstelle

I ru Mieikik lil
Lillige Gelder v.
Selbstgeber f. An»
schaff., Geschäfts¬
erweiterung. usw.
i-SIMlillllMIlllgl.
nur von 3—8 Uhr
RM . 4—5000.—.

gegenI. gute Hypo¬
thek zu vergeben

KW.
am Wall 143/44

V«relu8»dreick « >

kiÄiii. ikisssnrüge
75—95 RM Volle
Garantie. Budde
Hast.S««rVr. 3871



^ AMsrHsmrmss - Dettage ^
Vi-vmsn , üsn SS. IRZNL SS33 8 2 2 - bsilsg « 2 U dlp. SS

Kttm- dischy Leiste / kL'»KM?L.,«»
Von Franc es Knlpe

Sascha war bei den Ihrigen zu Hause.
Sie saß am Flügel im Dämmerlicht und
spielte eine traurige heimwehkranke Melodie.
Alte Familienporträts sahen verwundert von
den Wänden auf ste nieder , als wollten sie
sagen : Wir kennen dich gut , aber deine Un¬
ruhe verstehen wir nicht.

Draußen rüttelte der Frühlingssturm an
den Bäumen und jagte feuchte Schneeflocken
an das Fenster , Schneeflocken , die gleich
großen Tränen eilig an den Fensterscheiben
herniederrieselteu wie im Uebermaß des
Schmerzes.

Da tat sich die Tür langsam auf und
Niccarda trat feierlich in den Saal . In
jähem Schreck ließ Sascha ihre Hände von
den Tasten gleiten und starrte die Freundin
erwartungsvoll aist

„Guten Abend , Sascha , Liebste " , sagte
Riccarda mit klangloser Stimme . „ Ich
komme unerwartet , ja , ich lveiß — ich bringe
seltsame Nachrichten ."

Mas ist geschehen , Riccarda ?"
Sascha war auf sie zugeflogen.
„Was alle Tage geschehen konnte " , sagte

Riccarda traurig , — „ nur , daß alles so
wunderlich , so sonderbar gekommen ist ."

„Ist Fomuschka gestorben ?" stieß Sascha
hervor . „ Nicht nur Fomuschka , auch Fe-
nitschka , ja auch Fenitschka . In drei Tagen
waren beide tot ."

„Welch ein Glück !" seufzte Sascha erleich¬
tert . „Die guten Altchen ! Nun hat keines
nötig dein anderen nachzutrauern . Erzähle
Riccarda — alles ordentlich , der Reihe
nach ."

„Es kam so" , begann Riccarda wehmütig
und setzte sich. „ Fomuschka war ja schon
den ganzen Winter zu Bett und kränkelte
beständig . Aber geduldig war er und lieb,
mau mußte ihm gut sein . In der vorigen
Woche fühlte er sich ganz besonders schwach,
und deshalb wachten Mir immer abwechselnd
bei ihm . Fenitschka , die ihm alle seine
Wünsche an den Augen absah , von zehn
Uhr abends bis vier Uhr morgens , und
dann ich, von vier bis acht Uhr morgens.
Vor drei Tagen also komme ich ins Zimmer
und Fomuschka liegt still lächelnd im Bett
wie so eine Wachspuppe und zwinkert mich
freundlich an.

„Nur recht leise , Riccarda Petrowna " ,
sagt er , „ mein Schwesterchen ist eingeschla¬
fen ."

Und richtig , — aus dem Lehnst,ihl sitzt
Fenitschka , ganz auf die Seite gesunken
und schläft und Fomuschka sieht sie immer¬
zu an und lächelt . Also ich gebe ihm seine
Mixtur und rücke ihm die Kissen zu recht und
setze mich ganz .still neben ihn . Immerzu
lächelt er und freut sich, daß seine Schwester
so schön schläft und sieht Fenitschka mit so
einem seltsamen Ausdruck an — so klar
und friedlich.

Die Uhr schlägt halb fünf und noch immer
schläft Fenitschka . Um fünf gebe ich Fo¬
muschka wieder von seiner Mixtur ein , und
bin so ungeschickt , denk nur , die Flasche
füllt mir aus der Hand und zerbricht.

„Sst !" sagt nur Fomuschka , „ macht nichts,
macht nichts . . . wie gut , daß Fenitschka
nicht aufgewacht ist !" Und wieder betrachtet
cr Fenitschka und lacht vor sich hin.

Wie die Uhr halb sechs schlägt und Fe-
uitschka noch immer schläft , kommt so etwas
Seltsames in Fomuschkas Gesicht , so etwas
Rätselhaftes , Aengstliches . . . wie bei Kin¬
dern , wenn sie merken , daß es dunkel wird

und Furcht haben und seine Lippen bewegen
sich leise , ganz leise , aber seine Stimiye
hörte ich nicht.

Mir wurde wunderlich zumute , ich wagte
kaum zu atmen , und immerzu mußte ich
die beiden anschauen . Nun fing es an zu
dämmern , ganz leise , und ich löschte die
Nachtlampe aus . Immer Heller wurde es
im Zimmer und da sah ich, daß Fenitschka
gar nicht atmete . Ich fing mich an zu
grauen , denn nun merkte ich, daß Fo¬
muschka , der immer ängstlich die Augen
auf sie gerichtet hielt , das auch sah . Und
Plötzlich wurde mir klar : Fenitschka war
tot ."

Riccarda schöpfte tief Atem und stockend
fuhr sie fort:

„Die Uhr schlug endlich langsam sechs
— da — richtete sich Fomuschka auf und fing
ganz sachte an zu bitten : „ Fenitschka , Schwe¬
sterchen , wach auf , Liebchen — geh ' zu Bett!
Du ruhst hier so schlecht."

Aber Fenitschka rührte sich nicht . Da
tippte er sie leise mit dem Finger an.
„Fenitschka , Fenitschka , — so höre doch !"

Aber Fenitschka hörte nicht.
Da sank Fomuschka zurück wie vomSchlage

getroffen . Nun wußte er , daß sie tot war.
Ich stand dabei und wußte mir .nicht zu

helfen . Wie wird er es nur ertragen ?"
dachte ich.

„Lieber , lieber Fama Arkadjewitsch " —
sagte ich.

Da schlug er seine hellblauen Augen wie¬
der auf ,sah mich an , so fremd und so
klug und sagte : „Fenitschka ist tot " — und
nach einer Weile wieder : „ Fenitschka ist
tot ."

Und plötzlich fing er an zu lächeln wie
vorhin und bewegte wieder seine Lippen.
Wie ein kleines Kind sah er dabei aus und
wie ein weiser , weiser alter Mann.

„Gute , gute Fenitschka " , murmelte er —
„hab ' Dank für alles . Wie klug , wie gut
hast du das gemacht . So ist 's ja besser,
viel , viel besser . — Ja , Fenitschka war
immer klug , sehr klug " , sagte er mir.

„Wie klug sie war , hat sie jetzt am besten
bewiesen , Riccarda Petrowna ."

Dieses grausige Geschehnis wurde damals in
Ostafrika allerorten besprochen. Es erschien den
mit den örtlichen Umständen nicht Vertrauten
so wenig glaubhaft , daß man es meist als
Löwenjäger -Latein ansah . Auch mir ging es
so. Bis ich mich an Ort und Stelle von der
buchstäblichen Wahrheit der Geschichte überzeu¬
gen konnte.

Um die Zeit war es, wo die große Uganda-
Bahn gebaut wurde , welche die ostafrikanische
Küste , nördlich unserer Kolonie , mit dem Vic¬
toriasee im Innern verbinden sollte . Von
den ungeheueren Schwierigkeiten , denen die
Arbeiten begegneten , war eine der größten die
Behinderung durch die Unzahl und Raubgier
der in ihrer Ruhe aufgestörten wilden Tiere.
Zumal die Löwen — „Katzen" nannte man sie
in dieser Gegend — waren zu einer währen
Landplage getvordeil , und es verging kaum eine
Nacht , wo nicht ein an der Strecke arbeitender
Schwarzer angefallen wurde . Schon zeigte die
offizielle Verlustliste weit über hundert Todes¬
fälle durch Löwenangviffe , — erheblich mehr
als die Abgänge durch Krankheiten und Be-

„Ja !" , sagte ich und die Tränen kiesen
mir nur so über die Backen . Fomuschka
war ganz munter geworden , während er
sprach , aber ich merkte wohl , daß er fieberte.

„Ja , ja , Fenitschka " , sagte er wieder und
nickte und lachte . — „Das hast du gut
gemacht , Schwesterchen . Fetzt stehst du schon
an der Himmelspforte und redest mit dem
Engel Gottes . Ja , ja , ich komme ja schon !"

Nun lachte er ganz froh , wie Kinder
lachen , wenn sie sich einen feinen Spaß
ausgedacht habe » .. „ Bin immer ein höf¬
licher Mensch gewesen — Damen gebührt
allemal der Vortritt , na , tut nichts , Fe¬
nitschka , laß dir die Zeit nicht lang wer¬
den . . . unterhalt ' dich noch ein Weilchen
mit dem Engel Gottes , ich komme , komme
ja bald ! Will dich nicht gar zu lauge an
der Pforte warten lassen , nein , gewiß nicht ."
Als ich ihm um sieben Uhr von der fri¬
schen Medizin brachte , schob er den Löffel
zurück und sagte geheimnisvoll : „ Nein , nein,
Riccarda Petrowna , nur ja nicht ! Sehen
Sie , das wäre ja ein Unrecht an Fenitschka.
Wenn droben auch die alten , müden Füße
wieder jung und kräftig werden , — allzu
lange an der Pforte stehen soll mir Fe¬
nitschka 7>icht . Das darf ich nicht zugeben.
Nein , ja keine Medizin mehr , denn sehen
Sie , ohne mich geht ja doch Fenitschka
nicht in den Himmelssaal ."

Sascha wischte sich hastig eine Träne von
der Wange.

Von nun an begann Fomuschka irre zu
veden " , fuhr Riccarda fort . „Das Fieber
stieg . Als der Doktor ain Nachmittag kam,
machte er ein bedenkliches Gesicht , aber
je bedenklicher er aussah , desto mehr freute
ich mich " , sagte Riccarda ehrlich , „ denn
Fomuschka konnte doch wirklich nicht Fe¬
nitschka so lange an der Himmelspforte war¬
ten lassen ."

„Gewiß nicht !" rief Sascha unter Schluch¬
zen lachend . „ Wie lange aber mußte sie
noch auf ihn warten ?"

„Bis gestern abend . Da ist Fomuschka
still und lächelnd eingeschlafen ."

Die beiden Mädchen saßen ganz still.
Die weißen Schneeflocken trieben schläfrig
an die Fensterscheiben und der Mond init
einem blanken Antlitz sah aufmerksam in
das Zimmer hinein.

tviebsuiifälle.
Als schließlich in drei aufeinander folgen¬

den Nächten ebensoviel Arbeiter uniniittelbar
bei der großen Bahnstation Nairobi wieder
Benteopssr von Löwen geworden waren , da ent¬
schloß man sich zu einer Gegenaktion . Der dort
stationierte englische Chefingenieur und ein in
Naivobi ansässiger deutscher Kaufmann kamen
überein , diesmal den verdammten „Katzen" ihr
mörderisches Handwerk zu legen.

Nahe der Stelle , wo in der Nacht zuvor
die Schwarzen getötet worden waren , wird
ein einzelner Eisenbahnwagen auf die offene
Strecke gestellt . Es ist eine Art Salonwagen,
wie ihn die Leiter des Bahnban -Unter-
nehinens zur Besahrung der ausgedehnten Linie
— drei Tage und Nächte dauert die, Reife von
der Küste bis Min Bictoria -Nhanza — zur Ver¬
fügung haben . Das Dach des Wagens bil¬
det den „Hochstand", von dem aus die beiden
erfahrenen Großwildjäger die Löwen erwarten
wollen,.

Der Tageslärm der nahen Station ist ver¬
stummt . Nur in der Nähe tönt leise der mono¬

ton -rhhdhmiischsSingsang der Schtoarzen , die an
der Strecke Nachtarbeit tun . Das ist gut so,
um so sicherer weiden die „Katzen", Beute Wit¬
ternd , auch heute Nacht am alten Platze er¬
scheinen . Schärfer Wird die Spannung der Jä¬
ger, schon starren sie in undurchdringliches
Dunkel ringsum . „Ooolc, tdere cames tde eat !"
Zwei funkelnde Augen , ein dunkler Körper.
Rasch will der Engländer losdrücken , da fühlt
er die ihn hindernde Hand des Deutschen . ,HY-
äne, sonst nichts !" — „vsmm it ", flucht der
enttäuschte Löwenjäger zwischen den Zähnen
und würgt feinen Aerger verstohlen mir einem
Whisky hinunter . Fauchend zieht die Hyäne
ab . Dann ist Wieder Ruhe . Die Ruhe der ge¬
spannten Nerven , da die Sinne zu stocken schei¬
nen . da sie das Gefühl für Zeit und Stunde
verlieren . Den beiden Lauernden beginne » die
Glielder, ungewohnt der starren , reglosen Lage,
zu schmerzen. Auch fängt ss an kühl und feucht
zu werden . A " ch der Arbeitsgesang der Schwar¬
zen ist verstummt . Sollte es schon so spät ge-
lvorden sein ? Ein Blick auf die Uhr zeigt , daß
tatsächlich die Nacht zur Hälfte vorüber ist.
So hat ,es wenig Wert , noch länger da oben
auf die „Katzen" zu warten , die offenbar einen
anderen Beuleweg gesucht haben . Ein Per-
daimnhes Pech , das sich aber nicht ändern läßt!

Man beschließt also, den Rest der Nacht in¬
nerhalb des Wagens zu verbringen , wo es sich
erheblich bequemer ruht , als auf Sem harten,
seuchtkalten Dache da draußen . Um sich etwas
zu restaurieren und das mißglückte Unter¬
nehmen Zu besprechen, setzen sich die beiden Jä¬
ger vor Schlafengehen noch etwas beim Rau¬
chen und Whisky zusammen . Man erzählt d 'e
letzten JagdgÄschichten. Mit dein Viehzeug
werde es immer toller , meint der Deutsche . Da
sei gestern Nacht auf der halbfertigen Strecke
eine Lokomotive stundenlang von einem Nas¬
horn aufgehalten worden ; auf dem Geleite
schlafend habe man es angefahren und halb 'ot
gequetscht und , bis man dann das Riesendieh
erledigt und vom Geleist weggeschafft Hütte,
seien Stunden vergangen . „Olck stor >", gähuie
noch immer verärgert , der englische Ingenieur,
„haben ja hente früh die verbogenen Teile der
Lokomotive in unserer Werkstätte repariert ."
— Jetzt noch einen letzten Whisky als „night-
cap " und dann suchen Beide ihre Betten auf,
die nach Art der Pullman -Wagen an der Fen¬
sterseite in der Fahrtrichtung angeordnet sind,
eins über dem anderen . Wie üblich , lost mau,
wer oben und wer unten zu liegen kommt . Der
schon halbschlafende Engländer gluckst befrie¬
digt , als er den unteren Platz erwischt . Da
unten schläft man besser und ungestörter . Der
Deutsche hört noch, wie sein Schlafgenosse unter
ihm das breite Fenster öffnet , — er sei an
frisch: Luft gewöhnt — und bald darauf find
Beide entschlummert . —

Aus tiefstem Schlafe schreckt da plötzlich der
Deutsche auf . Tounerartiges , furchtbares Ge¬
töse überfällt ihn und reißt ihn hoch, gleich
darauf ein entsetzliches menschliches Geschrei.
Mechanisch tastet die Hand zur Büchse, aber
zu schießen vermag er nicht , die Glieder vor
Grauen gelähmt , stiert er mit starren Augen
auf das schaurige Schauspiel da unter sich.
Sieht , wie ein Löwe durchs offene Fenster sich
zwängen » auf den EngläNder stürzt und den
entsetzt Aufschreienden mit einem Schlage
stumm macht . Jetzt graben sich die furchtbaren
Fangzähue in das blutspritz -ende Fleisch des
Toten , und die schwere Beute im Nachen durch
die Fensteröffnung schleppend, verschwindet das
Wild brüllende Tier im Dunkel der Nacht . . .

„Sehen Sie ", sagte mein Reisenachbar im
Wagenabteil der Ugandabahn , wo das Gescheh¬
nis hin und her besprochen wurde , „deshalb
hat man jetzt die Fenster durch starke Holz¬
verschalung so eng gemacht , unzugänglich für
die verfluchten „Katzen" ! —
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„Und waren früher ?"
„Privatpflegerin . Ausgebildete in der Charitö,

in verschiedenen Universitätskliniken und einer
Frauenklinik ."

„Sie scheinen eine ziemlich reiche medizinische
Bildung genossen zu haben !"

„Ich denke es, Herr Kommissar !"
„Und so glauben Sie , daß der Tod dieser Frau

Audresen durch Morphium erfolgt sei?"
„Ich hatte durchaus den Eindruck!"
„Warum haben Sie das aber nicht sofort ge¬

äußert ?"
„Das habe ich getan , Herr Kommissar !"
„Dem Gatten gegenüber ?"
„Nein , Herrn Geheimrat Doktor Kauffmann

gegenüber ! Da dieser mich aber hart anfuhr,
weil er dem hübschen Gesellschaftsfräulein offenbar
kein« Unannehmlichkeiten bereiten toollte, schwieg
ich!"

»Hat der Herr Geheimrat die Leiche nicht unter¬
sucht?"

„Nur oberflächlich! Er meinte , daß bei dem
schweren, unheilbaren Leiden Frau Andresens der
Tod auf jeden Fall eine Erlösung bedeute und
daher zu begrüßen sei, als Retter vor sonst sicher
eintretenden großen Schmerzen !"

„Könnte von diesem Gesichtspunkt aus nicht die
Schwerkranke selbst die Tropfen genommen haben,
um ihre Qual zu verkürzen ?"

Die Zeugin wiegte den Kopf und schwieg einen
Augenblick, als ob sie gewissenhaft überlege . „Nein,
das ist unmöglich ! Die Kranke war nicht im¬
stande, sich allein zu erheben. Besonders auf¬
fällig war mir aber , daß die Gesellschafterin sich
von der Köchin Himbeersaft besorgt hatte , wahrend
die Kranke allabendlich sonst die Tropfen nur mit
Wasser bekam. Sie hat es offensichtlich getan , um
den unleidlich bitteren Geschmackbei der verstärk¬
ten Dosis weniger merken zu lassen, — Die
Flasche lag auch nicht auf der» Fußboden , sonder«
stand halbleer auf dem Waschtisch." " »

„Es hat aber doch auf dem Betteppich einen I
Fleck gegeben, der ohne Zweifel von den Mor¬
phiumtropfen herrührte !"

»Ja — vielleicht wurde er auch gemacht, um
den Verdacht abzulenken . Ich kann das natürlich
nicht sagen!"

Der Beamte nah », alles zu Protokoll . „Wann
kanien Sie von der Oper in das Haus Andresens
zurück?"

„Um ein Viertel nach elf Uhr ."
„Und da ,var Frau Andresen bereits tot ?"
„Ja , sie war tot !" Schwester Elisabeth , die

neue Hausdame , nahm das Taschentuch und tupfte
sich die Augen,

„Sie hätten ihre Vermutung doch sofort melde«
müssenl" wiederholte der Kommissar,

„Ich ließ mich durch die heftige Zurechtweisung
des Herrn Geheimrats vielleicht etwas beein¬
flussen. Es waren auch durch den Todesfall soviel
Pflichten zu erledigen , daß mir erst viel später der
mögliche Zusammenhang der Geschehnisse klar
wurde ."

„Hm — das ist ja schließlich begreiflich. Er¬
zählen Sie bitte , ,vas Sie noch weiter wahrge¬
nommen haben,"

„Im Korridor prallt « ich mit Fräulein von Die «.

men zusammen , die sehr bestürzt zu sein schien,
Sie starrte mich fast entsetzt an und entschuldigte

sich dann ganz verlegen , sie sei so erschrocken, weil
ich so leise gekommen sei. Als ich ihr sagte, daß
es sich doch selbstverständlich gehöre, keinen Lärm
beim Kommen zu machen, wo eine Schwerkranke
sei. Dann berichtete sie, daß Frau Andresen ge¬
storben sei- Als ich in das Sterbezimmer tce.r.
Prüfte ich zuerst die Flasche mit dem Schlafmittel,
weil ich Fräulein von Diemen zum erstenmal die
Medizin anvertraut hatte . Und erschrak! Von
dem fehlenden Quantum hätten mehrere gesunde
Menschen genug gehabt , für immer einzuschlafen,
wieviel mehr diese durch lange Krankheit ge¬
schwächte Frau ! Später bemerkte ich noch, daß
zwei kleine Schlüssel fehlten , die Frau Andresen an
einem Kettchen um den Hals zu tragen Pflegte.
Der eiiw davon verschloß eine kleine Kassette, die
im Schreibtisch der gnädigen Frau im Gart -nzim»
wer verwahrt war , der andere gehörte zum
Schreibtisch; beide waren sehr klein und zierlich,
Die Pranke trennte sich nie von diesen Schlüsselchen,
und ich habe das Kettchen noch um ihren Hals ge¬
sehen, als ich sie vor meinem Weggang zu Bett
brachte."

»Und diese Schlüssel sauft Kettchen fehlten ?"
(Fortsetzung folgt .)



Handels-

Bahnspedition und„freier“Verkehr
Uns wird geschrieben:
Ln Handelsregister zu Hamburg steht unter

dem 4. März eine Firma „Bahnsammelempfang
G. m. b. H.“ eingetragen . Als Gegenstand des
Unternehmens ist der Abschluß von Emptangs-
speditionsverträgsn mit der Deutschen Bahn¬
spedition G. m. b, H. für alle Verkehrsbezie¬
hungen , in denen Sammelladiungs verkehre der
Deutschen Bahnspedition bestehen oder einge¬
richtet werden . Di » Gründung dieser Gesell¬
schaft hat sich verzögert , weil alle Spediteure,
die wirklich noch frei waren , die Hoffnung heg¬
ten , daß die Regierung die Sistierung der von
der Reichsbahn kürzlich herausgegebenen Richt¬
linien di » Gewährung von Zuschüssen zur fall¬
weisen Ermäßigung der Speditionsgebühren im
Sammelgutverkehr der Ba'hnspedition G. m. b.
H. (Schenker & Co. betreffend amordnen würde.
Da dies bis heute noch nicht geschehen ist,
mußten außer der Firma Schenker & Co. und
d >r Transport A .-G. aide übrigen Firmen unter
dem Druck der Verhältnisse sich der erwähn¬
ten Gesellschaft anschließen , dia sie sonst ihr
Verteilungsgeschäft yon einem zum anderen Tag
verloren hätten . Es ist selbstverständlich , daß
diese Spediteure trotzdem nach wie vor den
Schenkervertrag verurteilen , dieselben haben
sich dann auch veranlaßt gesehen , die Abieh-
rung des Schenker -Vertrages in einer besonde¬
ren schriftlichen Erklärung zum Ausdruck zu
bringen

Man sieht hieraus mal wieder recht deutlich,
mit welchen Mitteln die Reichsbahn über den
liahnspeditionsvertrag die Spediteure zu knech¬
ten versteht . Ein freies Gewerbe wird hier
durch das übermächtige kapitalistische Mam-
n utgebilde der Reichsbahn und der ihr gehöri¬
gen Gesellschaften nach Art echt marxistischer
Krdrosselungsmethode geknebelt . Wenn die
Reichsbahn die Wirtschaftslage allein mit Sub¬
ventionen , Reglementierungen und Monopolen
meistern will , so hat sie gewiß die Gesamtlage
nicht erfaßt . Die neue Lag » hat anerkannter¬
maßen zu einer allgemeinen Transportmittel¬
frage geführt , die nur vom Standpunkt aller
Transportmittel zu behandeln und zu lösen ist
und die nicht etwa durch einseitige Maßnahmen
zu meistern ist , die eiosr Verkehrsanarchie
gleichkommen.

Was hier von der Reichsbahn , denn von ihr
geht dies alles aus , geplant ist , verstößt eben¬
sosehr gegen den Grundsatz vernünftiger Ver¬
kehrspolitik wie insbesondere auch gegen die
Grundsätze der Verkehrsentwicklung wie sie
vom Reichskanzler anläßlich der Eröffnung der
Automobiiausstellung vorgezeichnet wurden . Der
Schenkervertrag , und das ist bei dieser Er¬
örterung wieder mal recht deutlich geworden,
hat gesamtwirtschaftlich gesehen tatsächlich
nur die Wirkung , daß er die natürlichen Wett¬
bewerbsverhältnisse verschob und die natür¬
liche Verkehrsentwicklung in der Richtung des
tauglichsten Transportmittels gehemmt hat . Dem
Druck der Reichsbahn widerwillig nachgebend
wird eine Existenz nach der anderen in Ab¬
hängigkeit von der Reichsbahn gebracht und
hiermit wird der Hauptzweck aller Handlungs¬
weisen der Reichsbahn klar: Die Vernichtung
zunächst des Güterfernverkehrs mit Lastkraft¬
wagen und hinterher des Nachverkehrs und des
Werkverkehrs . Wenn auch die ganze Politik
der Reichsbahn letzten Endes einem Glückspiel
gleichkommt , so muß dennoch immer wieder
aufs entschiedenste darauf hingewiesen werden,
daß die Untersuchung über den Schenkerver¬
trag und damit über das ganze Geschäftsgeba¬
ren der Reichsbahn alsbald in Angriff genom¬
men wird , ehe es zu spät ist.

Neue KartoHelilockenaktion
Auf Veranlassung des Reichsministers für Er¬

nährung und Landwirtschaft wird in Anbetracht
der großen Kartoffelvorräte eine neue Kartof¬
felflockenaktion im Gesamtumfange von 50 000
Tomen durchgeführt werden . Diese Maßnahme
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Schließung und Wiedereröffnung
der Bremer Baumwollterminbörse
Wiedereröffnung der Bremer Baumwollbörse

Am Donnerstag um 16.20 Uhr

Bremen,  15 . März . Nachdem die Baum¬
wollbörsen in den Vereinigten Staaten den
regelmäßigen Geschäftsverkehr auinehmen , hat
auch die Bremer Baumwoll -Terminbörse die
Wiedereröffnung des Geschäftsverkehrs auf
Donnerstag , 16. März , 16.20 Uhr , festgesetzt.

•I»

Ende Februar griff die amerikanische Ban¬
kenkrise auch auf die Südstaaten von Nord¬
amerika über . Als am 2. März in Louisiana
Bankfeiertage erklärt wurden , sah man sich in
New -Orleans gezwungen , die dortige Baumwoll¬
börse zu schließen . Zwei Tage später war auch
das Zentrum des amerikanischen Finianzlebens,
Newyork , von der Krisis erfaßt , so daß auch
(Ke Newyorker Baumwollbörse unter dem
Zwang des ausgesprochenen Bankmoratoriums
den Handel aussetzen mußte.

Durch diese Ereignisse war der Bremer
Baumwollhandel an seinem Lebensnerv getrof¬
fen : Schon seit den Tagen der deutschen In¬
flation war die Finanzierung der deutschen
Baumwollimporte mehr oder weniger ganz auf
Dollarwähruing abgestellt worden . Während da¬
mals in erster Linie Währungsunsicherheiten
hierfür sprachen , erwies sich das Festhalten
an der Dollarfinanzierung als unbedingt erfor¬
derlich , weil ja die Baumwolleinfuhr zu einem
großen T-eil auf den in bedeutendem Umfang
zur Verfügung gestellten Newyorker Bankkre¬
dite fußt . Es ist verständlich , daß unter die¬
sen Umständen auch in Bremen die Baumwoll¬
terminbörse geschlossen werden mußte , da ia
der Handel nicht mehr freizügig über s »ine
Dollarguthaben verfügen konnte , wodurch er

wird im Frühjahr zu einer wesentlichen Ent¬
lastung des zurzeit Qawan Kartoffelmarktes bei¬
tragen . Den Kartoffel liefernden Landwirten
wird auch bei dieser Aktion ein Preis von
mindestens 9 Pfund je Stärkepfumdprozent frei
Fabrik geboten werden . Neue Reichsmittel
werden für diese Aktion nicht benötigt.

Der Februar -Schiüsverkehr im
Kaiser -Wilhelm -Kanal

Kiel , 15. März . Der Kaiser -Wilhelm -Kanal
wurde im Monat Februar 1933 von insgesamt
2293 Schiffen mit einem Raumgehalt von
737 962 NRT . befahren . Gegenüber dem Vor¬
monat hat der Verkehr im Berichtsmonat ab¬
genommen . Am Gasamtraumgehalt waren be¬
teiligt : Dampf - und Motorschiffe mit 88,8 Pro¬
zent , für beladene Schiffe mit 78,7 Prozent.
Der durchschnittliche Raumgehalt aller Schüfe
mit 322 NRT , war um 54 NRT , kleiner als
itn Vormonat . In der Richtung Westen -Osten
passierten den Kanal 1098 Schiffe der Tarif¬
gruppe A mit 330 331 NRT . und in der Richtung
Osten -Westen 1117 Schiffe mit 389 928 NRT.

«
Ilse Bergbau A.-G., Berlin

Berlin, 15 .März. Für 1932 wurden insge¬
samt Abschreibungen von 6,4 Mül . gegen 7,3
Mill. RM . voigenommen und aus 4,61 gagen
5,2 Mill . RM Reingewinn 6 gegen 7 Prozent
Dividende auf Stammaktien und Genußscheine
vorgeschlagen . Der Brikettabsatz ging um 12,1
Prozent , die Produktion um 6,5 Prozent gegen
das Vorjahr zurück . Die Stillegung einzelner
Werk » konnte durch Einlegung von Feier¬
schichten vermieden werden . Insgesamt be¬
trug die Braunkohlenförderung 6,87, die Brikett¬
erzeugung 2,19 Millionen Tonnen . Die Strom¬
erzeugung blieb mit 135,7 Millionen Kilowatt¬
stunden unverändert . Der Brikettstapel war
zum Jahresschluß mit 43 000 Tonnen nur halb
so groß wie im Vorjahr . Der Absatz war im
Januar etwas höher als zur gleichen Zeit des
Vorjahres , während der Februarversand hinter
dem des Vorjahres zurückblieb . Die Kälte¬
periode führte zu einer Gesohäftsbelebung.

Hamburger SeeschiHsverkehr
Hamburg , 15. März . In der Woche voam 5.

bis 11. März sind im Hafen Hamburg angeköm-
men : 363 Seeschiffe mit 346 005 NRT ., davon
beladaa 287 Schiffe . Abgegangen sind : 388 See¬
schiffe mit 337 496 NRT ., davon beladen 336
Seeschiffe.

Bremer Getreide -Bericht
Bremen, 15. März. Weizen Manitoba I: 5 —,

Gerste ; Deutsche 9.—, La Plata 9.— verzollt,
Hafer : Pomm . Weißhafer (52-53 kg) 7.50. Mais:
La Plata 10.15 venkehrsfrei , Donau Gatfox 10,—
verkehrsfrei . Tendenz ruhig ; '

in der Bezahlung von Baumwolle und Margan
schwer behindert war.

Nunmehr erreicht uns die Kabelnachricht von
Newyork , daß die dortige Börse am Donners¬
tag wieder eröffnet werden und daß dort der
Handel ohne irgendwelche Einschränkungen
seinen Fortgang nehmen wird . In dieser Tat¬
sache darf man wohl ein Zeichen dafür sehen,
daß man in den maßgeblichen Nawyorker Krei¬
sen zu diesem Zeitpunkt mit einem völlig un¬
behinderten Dollargeldverkehr in der ganzen
Welt rechnet . Man hat daher in Bremen be¬
schlossen , zu gleicher Zeit auch den Handel
an der hiesigen Baumwollterminbörse wieder
aufzunehmen.

Es erscheint aus mehr als den obenangeführ¬
ten Gründen als sehr zweckmäßig , daß sich die
Bremer Baumwollterminbörse wegen Schließung
und Wiedereröffnung genau nach Newyork ge¬
richtet hat . Zwischen dem amerikanischen und
dem Bremer Baumwollhandel bestehen die
denkbar engsten Verbindungen ; in ganz Mittel¬
europa wird die Mehrzahl der Kaufabschlüsse
auf die Newyorker oder Bremer Preis » basiert.
Es lag daher im Interesse der ganzen mittel¬
europäischen Baumwollwirtschait , daß in Bre¬
men keine Preisübertreibungen nach der einen
oder andersn Seite stattfanden , die bei Ab¬
wesenheit eines der größten Marktintersssen-
ten , nämlich Amerikas , allzu leicht in Erschei¬
nung getreten wären . So wie die Dinge jetzt
gehandhabt worden sind , hat der Bramer
Baumwollhandel eine zwar sehr peinliche Pause
und Stockung während 1% Wochen erfahren,
er kann aber jetzt mit umso größerer Sicher¬
heit den Wiederanschluß an den internationalen
Markt vollziehen , weil in der Zwischenzeit
für die Verhinderung einer einseitig beeinfluß¬
ten Preisbildung gesorgt worden ist , SZ.

Von den Effektenbörsen
mitgeteilt von der Firma Hermann Wegmeyer,

Bank -Commissionsgeschäft , Bremen,
Domshof 17-18

Bremen , 15. März . An der hiesigen Börse
hielt sich die Geschäftstätigkeit wieder in eng¬
sten Grenzen . Am Aktienmärkte waren es nur
Bremer Rolandmühle und Chamische Hude , die
kleine Umsätze zu letzten Kursen aufzuweisen
hatten . Alle übrigen Werte kamen wieder nur
nominell zur Notiz . Bremer Silber waren um
ein weiteres Prozent (124) höher vergeblich ge¬
sucht . Für Bremer Straßenbahn wurde ein
Kurs von 67 geboten , während Reis & Handels
zu 64% offeriert waren . Für Bremer Cigarren
nannte man einen Briefkurs von 33. Im übri¬
gen traten kaum nennenswerte Veränderungen
ein. — Von Festverzinslichen waren Bremer
Altbesitz zum Kurse von 65 gefragt . Linol-
Obligationen wurden zu etwas ansteigenden
Kursen aus dem Markt genommen.

Berlin , 15. März . Auch an der heutigen
Börse konnte sich keine einheitliche Kursge-
stallung durchsetzen . Am Aktienmarkt standen
Kurserhöhungen von 2—3 Prozent ebensolchen
Abschlägen gegenüber . Favorisiert waren wie¬
der Werte , die von dem Arbeitsbeschaffungs¬
programm der Reichsregierung profitieren wer¬
den , in erster Linie Maschinen - und Montan¬
aktien . Von diesen hatten Orenstein & Koppel,
ferner Buderus , Klöckner , Harpener , Vereins¬
stahl , Gelsenkirchen und insbesondere Man¬
nesmann recht großes Geschäft . Fast alle die¬
ser Werte erzielten neue Höchstkurse , — Da-
ningegen lagen Tarifwerta auch heute wieder
unter Druck . Diese konnten jedoch ihre an¬
fänglichen Kurseinbussen im Verkauf der Börse
fast gänzlich wieder wettmachen . — Der Che¬
miemarkt lag recht freundlich . Großes Geschäft
hatten wieder I. G. Farben (ca . 125), sodann
aber auch Chem . Heyden (plus 3) und Rütgers
(plus 2). — Reiohsbaokanteile waren etwas ge¬
drückt , da man vieferseits jetzt mit dem Rück¬
tritt Dr . Luthers rechnet , für dessen Nachfolger
der ehemalige R aichsbankpräsident Schacht ge¬
nannt wird , der — wie vermutet wird — für
die Reduzierung der letztjährigen Reichsbank¬
dividenden eintreten würde . B. E. W. ten¬
dierten weiter freundlich und gewannen zu
ihrer gestrigen Steigerung heute noch ein wei¬
teres Prozent , — Elektrowerte erzielten im
Durchschnitt ebenfalls Avancen bis zu 2 Pro¬
zent (Siemens & Halske ), A . E. G. dagegen
leicht abgeschwächt . — Die schweren Braun¬
kohlenaktien lagen eher vernachlässigt und
mußten sich vielfach kleinere Einbußen gefallen
lassen . — Auch Rüstungswerte lagen in Reak¬
tion auf die vorangegangenen starken Steige¬
rungen erstmalig niedriger . Deutsche Waffen
verloren 3 Prozent , B. M. W. ungefähr eben¬
soviel . — Für Cönti -Gwmmi erhielt sich das

Amtliche Devisen=Knrse
vom 15. März
Ohne Gewähr

Geld Briet
BuenosoAires. 0,823 0,827
Canada. 3,487 3,493
Istanbul. 2.008 2,012
Japan. 0,899 0.901
Kairo . . . 14,84 14,88
London . 14,46 1450
New =York . . 4,186 4,194
Rio de Janeiro. 0,239 0,241
Uruguay . . . 1,648 1.652
Amsterdam . . . 169,58 169,92
Athen «• • • • • • •• • • • • • • • • 2,358 2.362
Brüssel . . 58,74 58,86
Bukarest . . 2,488 2.492

— —
Danzig . . . . 82,32 82,48
Helsingfors . . 6,404 6,416
Italien . . . . 21.45 21,49
Jugoslavien. 5,554 5,566
Kaunas (Kowno ) . 41.86 41 94
Kopenhagen. 64,49 64 61
Lissabon/Oporto. 13,16 13,18
Oslo . * 73,98 74,12
Paris . . . 16,54 16,58
Prag . .
Reykjavik . . 65,18 65.37
Riga. 77,17 77,33
Schweiz . 81,37 81,53
Sofia. 3,047 3,053
Spanien . . . . . . 35,11 35,19
Stockholm . . . 76,42 76,58
fallin/Reval . . 110,59 110,81
Wien . 48,45 48.55

Londoner Goldpreis.
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betrug am

15. März in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingold 86,2764 RM, für ein Gramm
2,79907 RM.

Berliner Produktenbericht
Berlin , 15. März . Im Berliner Getreidehan¬

del mangelte es wiaderum an Unternehmungs¬
lust ; das nicht übergroße aber unter den vor¬
erwähnten Umständen übrig bleibende Offer¬
tenmaterial drückte damit weiter auf die Ten¬
denz . Die Preise schwächten sich laicht ab,
so der Lieferungsweizen bis zu 1 Marie, dagegen
war die Preisentwicklung beim . Terminroggen
nicht einheitlich , Märzroggen regulierte sich,
ohne daß von amtlicher Seite eingegriff ;n
wurde , auf etwas niedrigerer Basis . Der Juli
eröffnete sogar fester . Lediglich beim Mai¬
roggen wurde ein stärkeres Absimken durch
Intervention verhindert . Hafer lag nach der
gestrigen fast vollständigen Geschäftsstille (am
Terminmarkt wurden bekanntlich keine Kurse
zustande gebracht ) auch heute ruhig . Material
hielt sich meist zurück , da die Gebote erneut
ermäßigt waren . Nach der Küste blieb der
Abgang unbefriedigend . Futtergerste war noch
nach Berlin unterzubringen . Gute Brausarten
aber im allgemeinen ruhiger . Das Mehlgeschäft
ist fast voll zum Erliegen gekommen . Die
Bäcker sind sehr zurückhaltend mit ihren An¬
schaffungen . B »merkenswert war , daß ver¬
mehrt Roggenmehl aus der Provinz angeboten
wurde , wobei man gleichzeitig zu Preiskon¬
zessionen neigte . Sonstige Artikel hatten un¬
verändert ruhige Märkte.

Bremer Schlachtviehmarkt

Bremen , 14. März . Auftrieb : 44 Ochsen , 124
Bullen , 170 Kühe , 101 Färsen , keine Fresser,
360 Kälbir , 118 Schafe . Lebend ausgeführt:
120 Rinder , 20 Kälber , 7 Schafe . Unverkauft
blieben : 30 Rinder , keine Kälber , 20 Schafe.
Marktverlauf : Großvieh langsam , Kälber leb¬
haft , Schafe mittel . Preise : I. Rinder : A . Och¬
sen : a 1) 30—32 (23), b 1) 26—29 (21). B. Bul,
len : a) 30—31 (55), b) 26—29 (31), c) 20—25 (33)!
C. Kühe : a) 23—25 (40), b ) 19—22 (30), c)
15—18 (28), d) 12—14 (17). D. Färsen : a)
3C—32 (38), b) 26—29 (31), c) 22—25 (21). II.
Kälber : b ) 45—48 (155), c) 40—44 (59), d)
30—39 (69), e) 18—28 (77), III . Schafe : a 2)
35—38 (39), b) 30—34 (41), c) 26—29 (18). —
Fleischmarkt : Geschlachtet eingeführt : 87 Rin¬
der , davon 8 dänische , 88 Kälber , 25 Scaafe,
140 Schweine . Rindfleisch : a) 54—58. b) 48—53,
c) 38—47, Kalbfleisch : a) 83—87, b) 74—82, c)
58—73. Schaffleisch : a) 71—75, b) 63—70, c)
50—62. Schweinefleisch : 61—64, b) 53—60, c)
43—52. Verkauf langsam.

Interesse . Dieses Papier gewann etwa 2 Pro*
zant ., — Kaliaktien lagen uneinheitlich . Wäh¬
rend Salzdetfurth bis zu 4 Prozent höher be«
zahlt wurden , bröckelten Aschersleben sowohl
als auch Westeregeln um Kleinigkeiten ab . —
Am Anleihemarkt prägte sich eine ausgespro«
eben freundliche Tendenz aus . In Neubesitz
waren die Umsätze wieder recht ansehnlich
(10,20 Prozent ). Industrieobligationen lagen
ebenfalls fester . Die Steigerungen auf diesem
Gebiete betrugen im Durchschnitt 'etwa 1 Pro«
zent.
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